cheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 


Vierteljährlich : Bei Ὃ aus der Ex⸗ 


er Abonnements-Preis a 
| Du. und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 


Thorn, Vorſtädte, Mocker und 50835 8 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


gegründet 1760. 


Nedactton und Gapedition Bärkerfir, 39. 
fernſprech⸗Auſchluß Ur. 75. 


Anzeigen Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile ode deren Raum 10 Pfennig. 
A bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
nnahme Ex 8 = 


Lambok Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr . 
Auswärts bei allen Unnoncen»-Erpebitior en. 


Nr. 190 


Freitag, den 14. Auguſt 


1896. 


u Die Novelle zur Gewerbeordnung, 


welche jetzt durch die amtlichen Organe publizirt worden ift und 
mit dem 1. Januar 1897 in Kraft tritt, enthält mancherlei Be⸗ 
ſtimmungen von einſchneidender Bedeutung; die beiden wichtigſten 
find das Verbot des Detailretſens und die 
Beſchränkung des Hauſirhandels. In der 
Reichstagsſeſſion 1894/95 iſt die Gewerbenovelle bekanntlich ſchon 
ſeit ens der Regierung eingebracht worden. Die Novelle hat die 
Zuſtimmung und Ergänzung der zur Vorberathung beſtimmten 
Kommiſſion gefunden, konnte aber im Vorjahre wegen Schluß 
der Seſſion nicht mehr zur Verabſchiedung gebracht werden. In 
der diesjährigen Seſſion wurden die Berathungen alsdann mit 
großem Eifer wieder aufgenommen, ſo daß die Novelle, die man 
von freifinniger Seite als eine ungerechtfertigte Beſchränkung 
— Gewerbefreiheit hinzuſtellen ſucht, zum Geſetz erhoben werden 
ute. 

Außer den beiden ſchon erwähnten Hauptbeſtimmungen 
verleiht die Novelle den Polizeibehörden die Berechtigung, den 
Kleinhändlern mit Bier den Betrieb zu unterſagen, 
wenn ſich der betreffende Kleinhändler durch Unzuverläſſigkeit 
oder ſonſtige unerlaubte Manipulationen des Vertrauens, das 
mit der Conceſſion des Kleinhandels mit Bier in ihn geſetzt 
wird, unwürdig erweiſt. Beſonders iſt dabei die Möglichkeit ins 
Auge gefaßt, der betreffende Kleinhändler könnte minderwerthiges 
oder verdorbenes Bier zum Verkaufe bringen; ſolch ein Vorgehen 
würde die ſofortige Entziehung der Conceſſion zur Folge haben. 
Die Entziehung der Contceſſion kann auch dann ſtattfinden 
wenn der Kleinhändler Lieferant eines Conſumvereins iſt, 
von dem nur die Mitglieder dieſes Vereins ihre Waaren 
beziehen. 

Für die betreffenden Kreiſe bedeutſame Beſtimmungen enthält 
die Novelle über Schauſpielunter nehmungen. Unter⸗ 
nehmer bedürfen hier zum Betriebe ihres Gewerbes der Erlaub⸗ 
niß. Dieſelbe ſoll aber nur für das bei Ertheilung der Erlaub⸗ 
niß bezeichnete Unternehmen gelten und jedesmal von Neuem 
nachgeſucht werden, wenn das Unternehmen eine weſentliche 
Aenderung erfährt. Die Erlaubniß iſt einem Schauſpielunter⸗ 
nehmer in dem Falle gänzlich zu verſagen, wenn er nicht den 
Beſitz der zu dem Unternehmen nöthigen Mittel aufzu⸗ 
weiſen vermag, oder wenn die Behörde auf Grund von That⸗ 
ſachen die Ueberzeugung gewinnt, daß derſelbe die erforderlichen 
Garantien an Zuverläſſigkeit in ſittlicher, artiſtiſcher und 
finanzieller Hinſicht nicht zu bieten vermag, die für den beab⸗ 
ſichtigten Gewerbebetrieb unabweislich ſind. 

Wichtiger, weil von allgemeiner Bedeutung, iſt eine andere 
Beſtimmung der neuen Gewerbenovelle, welche den Handel mit 
Droguen und chemiſchen Präparaten, welche zu Heilzwecken 
dienen, unterſagt, wenn die Handhabung des Gewerbebetriebes 
Leben und Geſundheit von Menſchen gefährdet. 

Vom allgemeinſten Intereſſe iſt die Beſtunmung der Novelle, 
wonach Kinder unter 14 Jahren auf öffentlichen Wegen, 
Straßen, Plätzen oder an öffentlichen Orten oder ohne vorgängige 
Beſtellung Gegenſtände von Haus zu Haus nicht feilbieten dürfen. 
Eine geringfügige Ausnahme von dieſem generellen Verbot bildet 
die Freigabe eines derartigen Feilbietens durch Kinder in Orten, 
—H — — 


Die Töchter des Nopen. 
Roman von Marguerite Poradowska. 
Deutſch von M. Pillet. 
(Nachdruck verboten.) 


(20. Fortſetzung.) 

Das Haus hatte nur ein Stockwerk und beſtand aus ſechs 
Zimmern. In dem hinterſten wurde die Braut angekleidet. 

Sofronya ſtand in der Mitte der Stube, ſo eng wie möglich 
in ihrer Taille von traubenblauer Seide eingeſchnürt — denn 
Weiß wäre zu einfach für eine junge Popadia geweſen —, und 
ſchalt heftig mit den Schweſtern wegen ihrer Ungeſchichklichkeit. 

Die fünf jungen Mädchen, die für die feſtliche Gelegenheit 
zu Brautjungfern befördert waren, thaten ihr Beſtes, reichten 
Stecknadeln zu, flochten den Myrrthenkranz und banden kleine Sträuße 
die unter die Gäſte vertheilt werden ſollten. 

Die Popadia war aufgelöſt in Schweiß. Trotz ihrer Be⸗ 
leibtheit lief fie unabläſſig von einem Ende des Hauſes zum 
anderen, feuerte den Koch zur Eile an, zupfte eine Schleife an 
der Hochzeitstollette zurecht, gab hier einen Befehl und dort 
einen Rath. 


„Heute finde ich unmöglich Zeit, um mich anzuziehen,“ 

ſtöhnte fie. 

„Will nur die Frau Wohlthäterin fragen, wo die Tafelaufjäge 
ſind?“ fragte der Kammerdiener mit ſpöttiſcher Miene. 

„Die Aufſätze?“ 

Mein Gott, fie batte keine Ahnung, wozu die wohl ſein 
könnten; fie Jatte nie dergleichen geſehen oder davon ſprechen hören. 

„Die Tafelaufſätze, ich erinnere mich wirklich nicht, wo ich 
fie aufgehoben habe ... in einer Schublade vielleicht“ — ſagte 
ſie heftig erröthend. 

Zum Glück half ihr ein Wagen, der eben vorfuhr, über die 
peinliche Situation hinweg. 


„Seine Ehrwürden Haraſim Pieſek,“ meldete Pavel mit 
tönender Stimme. Aber man ſah an dem verächtlichen Ausdruck 


wo daſſelbe bis dato herkömmlich war, zu beſondern von der 
Polizeibehörde feſtzuſetzenden Tagen und Wochen, deren Ges 
ſammtſumme in einem Kalenderjahre aber nicht zujammen 4 
Wochen überſchreiten darf. Dieſe Beſtimmungen finden öberall 
die vollſte Zuſtimmung. 

Ein eigenes Geſchick ſchwebt über der Frage des Verbotes 
des Detailreiſens. Selbſt von ſtark konſervativen Männern 
wird dies Verbot als die Induſtrie ſchwer ſchädigend betrachtet. 
Nach dem Geſetz darf das Aufſuchen von Beſtellungen auf Waaren, 
mit Ausnahme von Druckſchriften, anderen Schriften und Bild⸗ 
werken und, ſoweit nicht der Bundesrath noch für andere Waaren 
oder Gegenden oder Gruppen von Gewerbetreibenden Ausnahmen 
zuläßt, ohne vorgängige ausdrückliche Aufforderung nur bei Kauf⸗ 
leuten in deren Geſchäftsräumen oder bei ſolchen Perſonen 
geſchehen, in deren Geſchäftsbetrieb Waaren der angebotenen Art 
Verwendung finden. Man entſinnt ſich des Sturmes von 
Petitionen gegen dieſen Paragraphen, der von mehreren Induſtrie⸗ 
branchen, insbeſondere aber den Vertretern der Wein⸗ und 
Wäſchefabrikationsbranche in Scene geſetzt worden iſt. Die 
Conſequenzen des Verbotes des Detailreiſens gehen in der That 
ſehr weit, jo daß ſich der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe ſelber 
für daſſelbe nicht erwärmen konnte, und ſein Sohn der Prinz 
zu Hogenlohe⸗Schillingsfürſt im Reichstage geradezu gegen das 
Verbot aufgetreten iſt. Der Prinz hatte nicht ſo ganz Unrecht, 
als er ſeinem Schneider, der bald nach Annahme des in Rede 
ſtehenden Geſetzes bei ihm ſeiner Gewohnheit gemäß ſich nach 
den Bedürfniſſen des Prinzen erkundigte, erklärte: Fragten Sie 
mich in dieſer Weiſe nach dem 1. Januar 1896, ſo hätten Sie 
πώ ſtrafbar gemacht. 

Ueber die Beſchränkung des Hauſirhandels iſt im 
Gegenſatz zum Verbot des Detallreiſens die Zuſtimmung eine faſt 
allgemeine; die Beſtimmungen könnten hier eher noch ſchärfer als 
milder ſein. Man befürchtet, die Schaar der Hauſirer, welche 
gegenwärtig für wette Gebiete unſres Vaterlandes zu einer 
wahren Landplage geworden ſind, wird ſich trotz der neuen 
Beſtimmungen nach dem 1. Januar des kommenden Jahres nicht 
in der wünſchenswerthen Weiſe vermindern. Ein Wander⸗ 
gewerbeſchein wird nach den neuen Beſtimmungen nur noch 
ausgeſtellt, wenn der Nachſuchende das 25. Lebensjahr bereits 
vollendet hat und dann auch nur, wenn er Ernährer einer 
Familie iſt und bereits 4 Jahre im Wandergewerbe thätig 
geweſen iſt. Der Nachſuchende darf mit dem Strafgeieg, wenn 
anders er Berückſichtigung finden jol, niemals in Conflict ge- 
kommen ſein, und iſt er einmal zu einer Haftſtrafe von einer 
Woche verurtheilt geweſen, ſo müſſen mindeſtens 5 Jahre nach 
der Verbüßung der Strafe verfloſſen ſein, ehe die Hauſirberech⸗ 
tigung gewährt wird. 


Dentiches Reich. 
Berlin, 12. Auguſt. 


ſeines Geſichts, daß ſich ſein Mund niemals daran gewöhnen 
würde, ſolche plebejiſche Namen auszuſprechen. 

Der Seminariſt wurde in das zum Empfangszimmer be⸗ 
ſtimmte Gemach geführt, wohin Tymoftäus, der aus ſeiner 
eigenen Stube vertrieben war, ſich geflüchtet hatte, um ſich 
zu raſieren. 

„Sie entſchuldigen, nicht wahr? An ſolch einem Tage weiß 
man nicht, wohin man ſich verkriechen ſoll.“ 

„Ja, ja, das iſt gleichgiltig.“ Haraſim ſchien etwas auf 
dem Herzen zu haben. „Ich bin ein wenig früher gekommen, 
weil ich mit Ihnen allein etwas beſprechen wollte. Es handelt 
ſich um meine Verheirathung mit Ihrer zweiten Tochter. Bis 
jetzt habe ich das Geheimniß geduldet, mit dem Sie meine 
Abſichten zu umgeben für gut fanden, aber heute wird eine große 
Zahl von Geiſtlichen verſammelt ſein, und ich kann Ihnen nicht 
verhehlen, daß ich es für ungefällig, ja für unzart mir gegenüber 
halten würde, wenn Sie fernerhin bei dieſem Stillſchweigen 
beharren wollten, das ganz ſonderbar ausgelegt werden kann. 
Ich denke nicht, daß Sie ſich einer Verbindung mit mir ſchämen, 
aber ich verſichere Ihnen, daß man es faſt glauben könnte. O, 
erlauben Sie, ich kenne alle Ihre politiſchen Bedenken. Das 
hindert nicht, daß mir daran liegt, Ihnen allen beiden hier ganz 
laut zu verſichern, daß meine Familie beſtimmt ebenſo viel werth 
iſt als die Rayskis, des Thierarztes.“ 


Alles dies wurde in trockenem Tone und nicht ohne Bitter ⸗ 


keit vorgebracht. 

Der Prieſter und ſeine Frau wechſelten entſetzte Blicke. 
Sie begriffen ſehr wohl, daß ſich weigern ſoviel wie brechen hieß. 
Mit weiblicher Geſchmeidigkeit ſtreckte ihm Diotyma ſehr herzlich 
beide Hände entgegen, die er jedoch mit einer gewiſſen Zurück⸗ 
haltung ergriff. 

„Mein lieber Schwiegerſohn,“ ſprach ſie, dae Wort betonend, 
„Sie kommen unſeren Wünſchen entgegen. Gerade geſtern Abend 
ſagte Tymoftäus zu mir: Was für eine ſchöne Gelegenheit 
wäre es, bei Fronyas Hochzeit die Verlobung unſerer Binia zu 
veröffentlichen.“ 
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und Eſſen. Der Eclaß lautet: „Zu meinem lebhaften Bedauern 
hat mich eine Unpäßlichkeit genöthigt, auf die ſchon ſeit Monaten 
geplante Reiſe nach Weſel, Ruhrort und Eſſen zu verzichten. Es 
iſt mir dies um ſo ſchmerzlicher geweſen, als es mir eine hohe 
Freude bereitet haben würde, aus Anlaß der Wiedereinweihung 
des hehren Gotteshauſes, der Willibrordikirche in Weſel, alt⸗ 
angeſtammte Lande meiner Krone zu beſuchen und deren treue 
Bewohner zu begrüßen. Mit wahrer Befriedigung und großer 
Freude haben mich daher die Berichte über den jubelnden Will⸗ 
kommen und die warmen Huldigungen erfüllt, mit denen meine 
Gemahlin, Ihre Majeſtät die Katſerin und Königin, und mein 
Bruder, Seine Königl. Hoheit der Prinz Heinrich von Preußen, 
an allen Orten, die ſie berührt haben, empfangen worden. Die 
degeiſterten Kundgebungen der Anhänglichkeit an mich und mein 
Haus aus allen Kreiſen der Bevölkerung und die herrlichen Ver⸗ 
anſtaltungen der verſchiedenartigſten Begrüßungsformen werden 
mir wie meiner Gemahlin und meinem Bruder ſtets in freudigſter 
Erinnerung bleiben. Indem ich daher allen, welche zu einem ſo 
ſchönen Verlauf der feſtlichen Tage beigetragen haben, meinen und 
meiner Gemahlin innigen Dank ausſpreche, will ich der Stadt 
Bin = e ee ee wa bereits mit einer ſtattlichen 
mälden meiner Ahnen geſchmück 
Bildniß hiermit verleihen.“ een Νε. Ἐν ech y 
Ueber die Zeiteintheilung für das Ka iſer man över 
werden folgende authentiſche Mittheilungen gemacht: Das 12. 
dſächſiſche) Armeecorps rückt unmittelbar nach der am 3. Sep⸗ 
tember bei Zeithayn ſtattfindenden Parade nach Lem Manöver⸗ 
gelände ab, das am 7. September erreicht wird. Am 8. und 9. 
finden Kriegsmärſche ſtatt, denen ſich an den folgenden drei 
Tagen das eigentliche Manöver anſchließt. Vom 8. ab nimmt 
auch die dem Korps zugetheilte 8. Divifion an den Kriegs⸗ 
märſchen und Manövern theil. Das 6. Armeekorps wird nach 
dem am 5. in Breslau ſtattfindenden Manöver in zwei Tagen 
mit der Bahn nach dem Manbvergelände befördert. Bei ihm 
beginnen daher die Kriegsmärſche erſt am 9. September. Das 
8 .. 1 ναί ο ο... A treten gleich nach der 
rade in Gör . September) den Kriegsma i 
beiden folgenden Tage umfaſſen Bene e NR 
Von den Mitgliedern des preußiſchen Staa tsminifteriums 
weilen nur zwei in Berlin: Miniſterpräſident Fürſt 
Hohenlohe und Eiſenbahnminiſter Thielen. Vizepräſident v. Bötticher 
und Finanzminiſter Miquel befinden ſich auf Urlaub im Harz, 
Miniſter des Innern von der Recke und Juſtizminiſter Schönſtedt 
in der Schweiz; dort ſucht auch der neue Handelsminiſter Brefeld 
Erholung. Kultusminiſter Boſſe hält ſich im Rieſengebirge 
Kriegsminiſter von Bronſart in Schleswig ⸗Holſtein reſp. an 
der Oſtſee auf, und der Staatsſetretär des Auswärtigen, deſſen 
Urlaub demnächſt abläuft, im badischen Hetmathlande 
Dem früheren Oandelsminiſter v. Berlepſch if von der 
Berliner Friedrich Wilhelms⸗Univerſität die philoſophiſche Doktor: 
würde Ehrenhalber verliehen worden, und zwar wegen ſeiner bei 
der Beilegung der Bergarbeiterunruhen bewieſenen Humanität 
Feſtigkeit und Weisheit, ſowie wegen [είπες Miturheberſchaft und 
feiner Mitarbeit an der Arbeiterſchutzgeſetzgebung. 
Vom Auswärtigen Amt iſt der frühere Rittmeiſter der 
Kameruner Schutztruppe v. Stetten aufgefordert worden, ſich 
D t ee .. 


„Ja, ja, das ſagte ich,“ murmelte der Prieſter | 

„Nun gut,“ erwiderte der ας a 
ber lie - ο. hüllte er ſich bequem in ſein 

ewand, ſetzte moftäus ge, 
eine en Pe mit A REN, 
ogleich begab Πώ Diotyma mit der ganzen Schnelligk 
ee ut ung zuließ, in ige Zimmer 8 5 
as und ſank dort aufgeregt und zieml 
i Τη επι fgereg ziemlich außer Athem 
n hatte ein ernſter Zwiſchenfall die jungen Mäd i 

Aufruhr verſetzt. Sofronvas Taille, die entschieden zu 23 
war an den Nähten geplatzt, und die ſchöne Braut ftampfte 
zornig mit den Füßen. Aber als fie nun vernahm, was ihre 
Mutter herführte, kannte ihre Wuth keine Grenzen mehr.“ 

Der reine Teufel, dieſer Haraſim, der bringt uns ſicher noch 
Unglück! Er hat ſich einmal vorgenommen, meiner Verheirathung 
hindernd in den Weg zu treten, denn ich weiß es beſtimmt, daß 
er auf Vincenz eiferſüchtig iſt, ohne ihn zu kennen. Aber wenn 
etwas paſſiert, ſollſt Du mir's entgelten, Binia!“ 
ος in ihrer Verzweiflung riß fie fait die Haken von ihrer 

„Ach. wieviel beſſer hätte Papa gethan, dieſen ſcheußlichen 
Unglücksvogel laufen zu laſſen und den andern „ 
Förſter, für den Herr Thaddäus neulich um Binia angehalten 
hat; Du weißt doch? Ja, ich hätte einen einfachen Bauern noch 
tauſendmal lieber gehabt als dieſen orthodoxen Herrn, vor dem 
ich mich fürchte.“ Und ohne im mindeſten die ängſtlichen 
. zu beachten, mit denen ihre Mutter ſie warnte, fuhr 

„Wäre ſo ein Mann nicht gerade gut geweſen für die ein⸗ 
fältige Binia?“ όν ο 8 

„Ich bitte Dich, Fronya,“ flehte die Muter, „lei doch ruhig, 
mein Kind. Ich weiß nicht, was Du von dem Förſter ſprichſt, 
das haſt Du gewiß geträumt!“ : 

„Geträumt! Als hätte ich nicht neulich alle Deine Ga 
heimniſſe mit Papa belauſcht.“ (Fortſ. folgt). 


angeſichts der umlaufenden Gerüchte über [είπε Differenzen mit 
dem Gouverneur v. Puttkamer zu äußern. 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Kaiſerliche Verordnung, 
betr. die Rechtsverhältniſſe der Landesbeamten in den 
Schutzgebieten. Im Allgemeinen treffen die Beſtimmungen des 
Geſetzes betr. die Rechtsverhältniſſe der Reichsbeamten auch für 
die Colontalbeamten zu. Die Verſetzung eines Colonial beamten 
in den Ruheſtand erfolgt abweichend von den reichsgeſetzlichen 
Beſtimmungen nur durch den Kaiſer ſelbſt. Die Befugniſſe der 
oberſten Reichsbehörde übt den Colonialbeamten gegenüber der 
Reichskanzler aus. Die höchſten Colonialbeamten erhalten eine 
beſondere Kaiſerliche Beſtellung. Die übrigen Beamten werden 
im Namen des Kaiſers von dem Reichskanzler angeſtellt. Die 
Vorſchriſten über den Urlaub von Beamten 2c. erläßt der Reichs ⸗ 
kanzler. Die in den Schutzgebieten zugebrachte Dienſtzeit wird 
bei der Penſionierung doppelt gerechnet. Ein Beamter, welcher 
nicht mehr zum Tropendienſt fähig iſt, geht der im Dienſt des 
Schutzgebietes erworbenen Penſions- ünd Reliktenanſprüche ver⸗ 
luſtig, ſofern er die Uebernahme einer Stelle im Reichs⸗, Staats- 
oder Communaldienſt ablehnt, deren Vienſteinkommen das im 
Schutzgebiet zuſtändige perſönliche penſionsberechtigende Gehalt 
erreicht oder überſteigt. Der Reichskanzler beſtimmt, inwieweit 
einem in den Ruheſtand oder in den einſtweiligen Ruheſtand ver⸗ 
ſetzten Beamten die Koſten des Umzuges nach dem innerhalb des 
Reichs von demſelben gewählten Wohnorte zu gewähren ſind. 
Die Schlunparagraphen treffen Beſtimmungen, über die den 
Colonialbeamten ihren Untergebenen gegenüber zuſtehenden Straf- 
befugniſſe, von denen die wichtigste die iſt, daß die durch KRaijer- 
liche Beſtellung ernannten oberſten Colonialbeamten die übrigen 
Beamten jederzeit mit Gewährung des geſetzlichen Wartegeldes in 
den einſtweiligen Ruheſtand verſetzen können. 

Gegen die Zwangsorganiſation des Handwerks, wie 
ſie der preußiſche Geſetzentwurf anſtrebt, hat ſich eine freie 
Bäckermeiſterverſammlung ausgeſprochen, welche gegenwärtig in 
Nürnberg tagt. 

Die Stadt Wismar hat 1 875 000 Mark für den Bau des 
Elb Oſtſee⸗Kanals bewilligt. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— 9 Culm, 12. Auguſt. Wie wir erfahren, iſt gegen den Gerichts⸗ 
vollzieher Hildebrand in Rieſenburg, früher hier, das Verfahren wegen 
Meineides eingeleitet. 

g Aus dem Kreiſe Schwetz, 12. Auguſt. In der Zeit vom 29. Auguſt 
bis 21. September erhalten einige 80 Gemeinden und Güter des Kreiſes 
vom Küraſſier⸗Regiment Nr. 5 und vom Ulanen⸗ Regiment Nr. 
4 aus Thorn recht ſtarke Einquartierung mit Verpflegung. 

— Graudenz, 12. Auguſt. Vor einiger Zeit FZerſchwand, wie 
wir damals mittheilten, der 13jährige Sohn des hieſigen Milchhändlers 
Nickel. Man nahm, da der Knabe an der Weichſel —pielend geſehen 
worden war, an, daß er ertrunken ſei. Nun hat ſich herausgeſtellt, daß der 
Knabe, in dem das Leſen von Indianer⸗ und Räubergeſchichten die 
ezenteuerluſt geweckt hatte, ſich heimlich mit einer Geldſumme, die er den 
Eltern entwendet hatte, nach Hamburg begeben hat, von wo er wahrſchein⸗ 
lich in das Land der Rothhäute und Büffel zu kommen gedachte. Seine 
Mittel ſcheinen ihm aber in Hamburg ausgegangen zu ſein, er wurde 
eines Morgens von einem Hamburger Bürger auf deſſen Thürſchwelle, 
wo er ſich hungrig und ermüdet niedergelaſſen hatte, gefunden und aufge⸗ 
nommen. Der menſchenfreundliche Mann denachrichtigte die Eltern des 
kleinen Europamüden und bat um Ueberſendung des Geldes zur Rückreiſe 
für den Knaben. Inzwiſchen war dieſer aber ſchon wieder aus dem Hau ſe 
des Hamburgers verſchwunden. Nachforſchungen ergaben, daß er in Kiel 
aufgetaucht war, und endlich iſt man ſeiner in Neuſtadt in Holſtein hab⸗ 
haft geworden, wo der völlig mitielloſe Knabe in einem Hotel um das zur 
Rüctreiſe nach Graudenz nöthige Geld vor ſprach. Der kleine Abenteurer iſt 
jetzt hier eingetroffen. 

— Marienwerder, 12. Auguſt. Im Alter von 59 Jahren iſt geſtern 
Vormittag 11 Uhr der Rentier Roſſaſck aus Marienfelde in dem See 
zu Niederzehren ertrunken. R. war mit einem in ſeinem Hauſe 
wohnenden Beamten nach Niederzehren gefahren, wo der Letztere in dienſt⸗ 
lichen Geſchäften zu thun hatte. Herr Roſſack, ein leidenſchaftlicher Angler, 
wollte ſich die Zeit mit Fiſchangeln verkürzen und beſtieg zu dieſem Zweck 
einen ſchmalen altersſchwachen Kahn, von deſſen ſchlechter Beſchaffenheit er 
wohl keine Ahnung hatte. Als er eine Strecke auf den See hinaus⸗ 
gefahren war, füllte ſich das lecke Fahrzeug, ein ſogenannter Seelenver⸗ 
käufer, plötzlich mit Waſſer und neigte ſich zur Seite; Herr R. ſtürzte in 
die Fluthen und verſank, da er des Schwimmens nicht kundig war, nach 
kurzem Kampfe in die Tiefe. Die Leiche iſt Nachmittags gefunden 
worden. 

— Rieſenburg, 12. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung der Stad {- 
verordneten handelte es ſich darum, Herrn Robert Wende aus 
Driejen die Konzeſſion zur Errichtung einer Zentrale für elektriſche 
Beleuchtung der Stadt Rieſenburg zu ertheilen, und zwar 
zunächſt zu geſtatten, daß er eiſerne Pfähle aufſtellen und dieſelben behufs 
Uebertragung der elettriſchen Kraft durch die erforderlichen Leitungsdrähte 
verbinden darf. Die Stadt übernimmt in Betreff der Rentabilität des 
Unternehmens keine Garantie, gewährleiſtet dem Unternehmer jedoch inner⸗ 
halb 25 Jahren feiner zweiten Elektrizitätsgeſellſchaft eine örtliche Nieder⸗ 
laſſung zu geitatten. In Uebereinſtimmung mit dem am 6. d. Mts. ge⸗ 
faßten Magiſtratsbeſchluß wurde dem Geſuche unter der Bedingung Folge 
gegeben, daß das Unternehmen innerhalb Jahresfriſt betriebsfähtg iſt 
und während der Dauer von 25 Jahren ununterbrochen in Betrieb ge⸗ 
halten werde. Da der Unternehmer, wie privatim mitgetheilt wurde, be» 
abſichtigt, außer der geplanten Beleuchtung der Stadt auch noch ein in⸗ 
duſtrielles Unternehmen ins Leben zu rufen, jo wurde ſein Anerbieten faſt 
durchweg freudig begrüßt. Dennoch wurden einige Bedenken in⸗ 
betreff der Lebensfähigteit des Unternehmens geäußert, welche zu lebhaften 
Erörterungen Veranlaſſung gaben. 

— Marienburg, 12. Auguſt. Die lan dwirthſchaftliche 
Winterſchule zu Marienburg beginnt Mitte Oktober ihren Winter⸗ 
kurſus, der ſich auf Deutſch, Rechnen, Feldmeſſen und Nivelliren, Geſchichte, 
Geographie, Geſetzeskunde, Landwirthſchaftslehre, Thierheiikunſt, Chemie, 
Phyſt, Botanik und Zoologie in wöchentlich zuſammen 32 Stunden erſtreckt. 
Der Unterricht wird zum größten Theile von Lehrern der Landwirthſchafts⸗ 
ſchule gegeben. — Rabbiner Dr. Pick von hier iſt in gleicher 
Eigenſchaft von der jüdiſchen Gemeinde in Strasburg Weſtpr. gewählt 
worden. Derſelbe tritt am 1. Oktober ſein neues Amt an. 

— Th Jaſtrow, 12. Auguſt. Die Polizeiverwaltung hat unter Zus 
ſtimmung des Magiſtrats angeordnet, daß Werkſtätten und Lagerräume, in 
denen Nahrungs⸗ und Genußmittel zubereitet oder aufbewahrt werden, 
— 6 wenn auch nur vorübergehend, nicht benutzt werden 
dürfen. 

— Bromberg, 12. Auguſt. Im hieſigen Realgymnaſium fand 
heute Vormittag die Einführung des neuen Direktors Herrn Keſſeler ſtatt. 
— Auf Einladung des Genexalbevollmächtigten des Verbandes deutſcher 
Kriegsveteranen in Leipzig, Herrn Schmidt aus Mocker bei Thorn, 
fand geſtern im Wichertſchen Lokale eine Verſammlung ſtatt, zu welcher 
gegen 300 Perſonen, zum größten Theil Mitglieder des hieſigen Land⸗ 
wehrvereins und des Kriegervereins von Schleuſenau und Umgegend, er⸗ 
ſchienen waren. In längerer Ausführung wies der Vortragende auf die 
Vortheile eines engeren Zuſammenſchluſſes derjenigen Mitglieder der Land⸗ 
wehr⸗ und Kriegerverbände hin, die die 71 als Kombattanten mitge⸗ 
macht hätten, und εαιρ[αθί zum Schluſſe die Bildung eines Veteranen⸗ 
verein s. Es beſtehe ja ſchon der Verband der deutſchen Kriegsvete⸗ 
ranen in Leipzig; dieſem ſolle der hier zu bildende Verein ſich anſchließen. 
Der Vorſitzende des hieſigen Landwehrvereins, Herr Oberlehrer Liman, 

ab zu bedenken, daß die Bildung eines Veteranenvereins eine Zer⸗ 
litterung des Landwehr⸗ und Kriegervereins herbeiführen könne. Herr 

orth äußerte ſich über die Frage in ähnlichem Sinne. Dem Veteranen⸗ 
verbande truten einige 60 Perſonen bei. i 
Poſen, 12. Auguſt. Vom Poſener Militärgericht wurden zwe! 
Wallmeiſter der Fortifikation zu längeren Freiheitsſtrafen wegen Ver“ 
gehens im Amte verurtheilt. Einer der Verurtheilten iſt im Dienſte 
ergraut und Vater von ſieben Kindern. 


Lokales. 
Thorn, 19. Auguſt 1896. 

— [Inſpection sreiſe des Prinzen Albrecht! Der 
General⸗Inſpecteur der 1. Armee Inſpection, Prinz Albrecht von 
Preußen, Regent von Braunſchweig, trifft — nach dem nunmehr 
feſtgeſtellten Programm — mit Begleitung der perſönlichen 
Adjutanten General Freiherr v. Gail und Rittmeiſter v. Unger 
am 21. d. Mts., Vormittags 6 Uhr 3 Min. in Thorn ein und 
nimmt beim Gouverneur Wohnung. Hier in Thorn ſindet 
Beſichtigung der Infanterie⸗Regimenter Nr. 21 und 61 ſtatt. 
Alsdann geht die Reife per Extrazua über Graudenz nach Danzig. 

In Danzig findet die Ankunſt Abends 8 Uhr 48 Min. auf dem 
Leegetgorbahnhof ſtatt. Der Prinz begiebt ſich ſofort zum Oberpräſidenten 
v. Goßler und nimmt dort Wohnung, während das Gefolge im Hotel du 
Nord wohnen wird. — Am Sonnabend, den 22. d. M., Morgens wird 
der Prinz bei Neu⸗Schottland zu Pferde ſteigen und auf dem kleinen 
Exercierplatz dem Regimentsexercieren des Inſanterie⸗Regiments Nr. 128 
und des Grenadier⸗Regiments Nr. 5 beiwohnen. Mittags findet Feſttafel 
beim commandirenden General v. Lentze ſtatt. — Sonntag, den 23. d. M., 
Vormittags 10 Uhr wird Gottesdienſt in der Garniſonkirche abgehalten 
und um 11 Uhr per Extrazug die Reiſe nach Marienburg angetreten, 
dort das Hochmeiſterſchloß befichtigt und dann um 2 Uhr per Extrazug nach 
Roſenberg gefahren. Dort findet Ankunft um 3 Uhr 37 Min. ſtatt, und 
es wird jojort Weiterfahrt nach Belſchwitz unternommen, woſelbſt auch 
Nachtquartier genommen wird. (Die Anweſenheit des Prinzen bei dem für 
dieſen Sonntag geplanten Pferderennen in Thorn ſcheint hier⸗ 
nach zweifelhaft. D. Red.) — Montag, den 24. d. M., um 3 Uhr 30 Min. 
Nachmittags wird von Sommerau über Dt. Eylau nach Oſtrometz ko 
gefahren; Ankunft dortſelbſt 6 Uhr 20 Min. Nachmittags. — Am Dienſtag, 
den 25. Auguſt, 7 Uhr 24 Min. Vormittags Weiterfahrt von Oſtrometzko 
nach Thorn, Ankunft hierſelbſt 8 Uhr 39 Min. und nach Beſteigung der 
Pferde beim Chauſſeehauſe Liſſomitz Beſichtigung der 35. Cavallerie⸗Brigade 
und des Pionier⸗Bataillons Nr. 2. Im Anſchluß daran findet Eskaladiren 
und Beſichtigung der Feſtung ſtatt. In der Zwiſchenzeit giebt der Prinz 
ein Frühſtücksmahl in ſeinem Hotel. Um 4 Uhr 12 Min. Nachm. findet Weiter⸗ 
reiſe nach Oſtrometzko ſtatt. — Am Mittwoch, den 26. Auguſt, Morgeus? Uhr 
24 Min., Rückfahrt nach Thorn, hierſelbſt Ankunft 8 Uhr 30 Min., 
dann wird ſofort die 70. Infenterie⸗Brigade beſichtigt, worauf Brigade» 
Exerciren auf dem Platz bei Liſſomitz flattfindet. Um 11 Uhr 37 Min. 
Abfahrt nach Oſtrometzko. — Donnerſtag, den 27. Auguſt, Morgens 7 Uhr 
24 Min., Fahrt nach Gruppe, Ankunft dortſelbſt 9 Uhr 26 Min. 
Die Pferde werden gleich am Bahnhof beſtiegen und alsdann die Infant.⸗ 
Regimenter Nr. 18 und 44 beſichtigt; Mittags 12 Uhr 16 Min. Abfahrt 
nach Graudenz, Ankunft dortſelbſt 12 Uhr 30 Min. Am Nachmittag 
giebt der Prinz dortſelbſt im Hotel „Zum ſchwarzen Adler“ ein größeres 
Diner. — Freitag, den 28. Auguſt, wird in Graudenz die 69. Infanterie⸗ 
Brigade mit Detachements der 35. Kavallerie⸗Brigade und des 35. Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments beſichtigt und ein größeres Gefecht im Gelände von 
Graudenz abgehalten. Vorausſichtlich wird ſich der Prinz von hier aus 
per Eiſenbahn nach Nitzwalde begeben, woſelbſt die Pferde beſtiegen werden. 
Per Wagen wird vom Haltepunkt Woſſarken um 10 Uhr Vormittags auf 
der Chauſſee ier Graudenz zurückgefahren. Um 4 Uhr 
reiſt der Prinz wieder nach Danzig, woſelbſt er um 8 Uhr 43 Min. 
auf dem Bahnhof Leegethor eintrifft und wieder direkt zum Herrn Oder⸗ 
präſidenten fährt. — Sonnabend, den 29. Auguſt, Vormittags um 8 Uhr, 
wird die 36. Cavallerie⸗Brigade bei Wittſtock beſichtigt. Nachmittags findet 
Gala⸗Diner beim Oberpräſidenten und Abends großer Zapfenſtreich von ſümmt⸗ 
lichen Danziger Muſiker⸗ u. Tambourkorps vor dem Oberpräſidialgebäude ſtatt. 
Sonntag, den 30. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, wird großer Gottes⸗ 
dienſt in der Oberpfarrkirche zu St. Marien abgehalten. Nach dem Gottes⸗ 
dienſt wird eine Fahrt nach dem Weichſeldurchſtich bei Einlage unternommen. 
Nachmittags giebt der Prinz im Hotel du Nord ein Diner von 20 Ge⸗ 
decken. — Montag, den 31. d. M., wird auf dem kleinen Exercirplatz die 
71. Infanterie⸗Brigade beſichtigt und daran ſchließt ſich ein Brigade⸗Exer⸗ 
eiren. Um 11 Uhr Vormittag fährt dann der Prinz über Dirſchau, woſelbſt 
ein Aufenthalt von 15 Minuten ſtattfindet, nach Berlin zurück und 
trifft dort 7 Uhr 15 Minuten Abends auf dem Schleſiſchen Bahnhof ein. 
[Ueber den Aufenthalt des Prinzen 
Albrecht in Thorn! erfahren wir von wohlunterrichteter 
Seite ſoeben noch folgende Einzelheiten: Der Prinz wird am 
21., 25. und 26. Auguſt hierſelbſt anweſend ſein. Am Freitag, 
den 21., wird Se. Königl. Hoheit um 6 Uhr 9 Min. Vormittags 
auf dem Hauptbahnhofe hierſelbſt eintreffen und unmittelbar 
darauf die beiden Infanterie⸗Regimenter auf dem Terrain zwiſchen 
der Warſchauer Zollſtraße und der Bahn nach Ottlotſchin beſichtigen. 
Die Abfahrt von hier nach Graudenz mittelſt Extrazuges iſt auf 
2 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. An dieſem Tage wird Se. Königl. 
Hoheit nach der Beſichtigung bis zur Abfahrt des Zuges im Hotel 
„Schwarzer Adler“ Abſteigequartier nehmen. Am Dienſtag, den 
25. und Mittwoch, den 26. Auguſt wird der Prinz mittelſt Extra⸗ 
zuges aus Oſtrometzto auf dem Hauptbahnhofe hierſelbſt um 
8 Uhr 39 Min. Vormittags eintreffen und ſich durch die 
Stadt nach dem Liſſomitzer Exercierplatze begeben, woſelbſt 
Beſichtigungen der 35. Gavallerie- und 70. Infanterie⸗Brigade 
abgehalten werden. Am 25. finden außerdem Nachmittags noch 
Beſichtigungen ſtatt. Zwiſchen der Vor⸗ und Nachmittags ſtatt⸗ 
findenden Beſichtigung nimmt an dieſem Tage Prinz Albrecht 
wiederum im Hotel „Schwarzer Adler“ Abſteigequartier. Die 
Rückfahrt von Thorn nach Oſtrometzko findet am 25. Auguſt 
um 4 Uhr 12 Min. Nachmittags und am 26. Auguſt um 11 Uhr 
37 Min. Vormittags ſtatt. Zu den Beſichtigungen werden der 
commandirende General des XVII. Armee Corps, Excellenz 
von Lentz e und der Commandeur der 35. Divifion, General⸗ 
lieutenant Excellenz von Amann anweſend ſein. 

— [Stadtverordneten Sitzung] vom Mittwoch, 
den 12. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 18 Stadt ⸗ 
verordnete, ſowie am Magiſtratstiſche Oberbürgermeiſter Dr 
Kohli, Bürgermeiſter Stacho witz, Stadträthe Beh rens⸗ 
dorff und Kittler und Oberförſter Bähr. Stadto.⸗Vorſteher 
Profeſſor Boeth ke eröffnet die Sitzung mit der Mittheilung. 
daß wegen einiger dringender Angelegenheiten die Einberufung 
einer außer ordentlichen Sitzung nothwendig werde, 
für welche ſchließlich der nächſte Mittwoch in Ausſicht genommen 
wird. Alsdann referiert für den Ver waltungsausſchuß 
Sladtv. Kriwes: Für den Druck des Katalogs der Raths⸗ 
bibliothek wird die Bewilligung der Druckkoſten in Höhe 
von 260 Mk. nachgeſucht. Es ſollen 200 Exemplare gedruckt 
werden und dem Buchdruckereibeſitzer Buszynski auf ſeine 
Forderung von 260 Mk. der Zuſchlag ertheilt werden. Stad tv. 
Cohn fragt an, ob es denn unbedingt nöthig jei, den Katolog 
drucken zu laſſen. Oberbürgermeiſter Kohli: Herrn Dr. Prowe, 
nach deſſen Angaben der Katolog gedruckt werden ſoll, ſei J. 8. 
eine Entſchädigung für [εἰπε Mühewaltung bewilligt worden, und 
die Verſammlung habe damals den Wunſch ausgeſprochen, daß 
der Katalog der Rathebibliothet allgemein zugänglich gemacht 
werden möchte. Die jetzige Forderung der Druckkosten ſei aljo 
nur die natürliche Konſequenz des damaligen Beſchluſſes der 
Stadtverordneten. Die Drudkoſten werden dem Magiſtats. 
antrage gemäß bewilligt. — Die Wittwenpenſion der Förſterwittwe 
Krantz wird auf 200 Mk. jährlich feſtgeſetzt. — Der Wittwe Stade 
wird in Verlängerung eines Beſchluſſes vom Jahre 1891 auch weiter⸗ 
hin — vorläufig auf ein Jahr — eine Unterſtützung von 
jährlich 50 Mt. für jedes ihrer Kinder bewilligt. — Zum 
Armendeput irten für das 3. Revier des 1. Bezirks wird 
an Stelle des Gelbgießermeiſters Kunz der Riemermeiſter 
Reinelt gewählt. — Der nächſte Punkt der Tagesordnung 
betrifft die Gewährung einer Vergütung an den Hauptlehrer 
Piatkowski für die Bau manpflan zungen im alten 
Schulgrundſtück auf der Jakobsvorſtadt. Der Magiſtrat bean⸗ 
tragt eine ſolche in Höhe von 260 Mk., der Ausſchuß ſchlägt 
aber auf Grund einer Taxe des ſtädtiſchen Oberförſters Bähr 
vor, nur 200 Mk. zu bewilligen, da nach dieſer Taxe der gegen⸗ 
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wärtige Werth der Baumpflanzungen nur ſo viel betrage. Von 
verſchiedenen Seiten wird nochmals die Verpflichtung der Stadt, 
überhaupt eine Entſchädigung an Herrn P. zu zahlen, bezwe felt; 
u. a. wird hierbei auch auf das Eingeſandt in Nr. 188 der 
„Thorner Zeitung“ Bezug genommen. Oberbürgermeiſter Kohli 
meint, die Vorausſetzungen, von denen das Eingeſandt ausgehe, 
würden nur zutreffen, wenn der Lehrer, der die Pflanzungen 
angelegt bat, durch einen anderen erſetzt werde, im vorliegenden 
Falle werde das Schulgrundſtück a er als ſolches überhaupt auf⸗ 
gegeben. Stadtv. Preuß meint, Herr P. habe jo ſehr reichlichen 
Nutzen von den Obſtpflanzungen gehabt, daß man ihm keine 
Vergütung mehr zu zahlen brauche. Stadtv. Kriwes will die 
Verpflichtung der Stadt zu der Zahlung dahingeſtellt ſein laſſen, 
nach ſeiner Meinung beſtehe aber für die Stadt doch eine gewiſſe 
moraliſche Verpflichtung, Herrn P. eine angemeſſene Vergütung 
zu zahlen, da einmal das Schulgrundſtück als ſolches aufgegeben 
werde. Auch Oberförſter Bähr und Stadtv. Til k befürworten 
eine Entſchädigung und die Verſammlung bewilligt denn auch 
eine ſolche, und zwar nach dem Ausſchußantrage in Höhe von 
200 Mk. — Bei dem unlängſt abgehaltenen Termin zum 
Verkauf des fragl. Schulgrundſtückes auf der Jakobs⸗ 
vorſtadt iſt bekanntlich nur ein Höchſtgebot von 6000 Mt. erzielt 
worden. Das Grundſtück [οἱ nun nochmals ausgeſchrieben 
werden, und zwar mit der. noch bis zum Jahre 1918 laufenden 
Rayon » Entihädigungs » Rente. Die Verſammlung erklärt ſich 
hiermit nach längerer Debatte einverſtanden und ſtimmt auch 
einem Antrage des Stadtv. Leut ke zu, daß in den Verkaufs⸗ 
bedingungen eine Anzahlung von mindeſtens einem Drittel des 
Kaufpreiſes verlangt werde — Der nächſte Punkt betrifft die 
Schmückung der Privat: und ſtädtiſchen Gebäude bei Anweſenheit 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen, 
ſowie Bewilligung der Mittel bezüglich der ſtädtiſchen Gebäude. 
Zu letzterem Zwecke werden 300 Mk. verlangt und debattelos 
genehmigt. Außerdem ſoll die Bürgerſchaft aufgefordert werden, 
ihre Häuser zu ſchmücken; das Laub hierzu ſoll aus der ſtädtiſchen 
Forſt entnommen und im Rathhaushofe meterweiſe zu einem 
angemeſſenen Preiſe an die Bürger abgegeben werden. — Der 
Magiſtrat ſchlägt vor, Herrn Stadtrath Richter, der 
bekanntlich unlängſt ſein Amt als ſolcher niedergelegt hat — er 
hat dafjelbe über 9 Jahre mit größter Aufopferung verwaltet — 
in Anerkennung ſeiner hohen Verdienſte das Prädikat „Stadt. 
älteſter“ zu verleihen; die Verſammlung ſtimmt dieſem Bor» 
ſchlage einſtimmig zu. — Eine Beſprechung über die Neu⸗ 
wahl eines unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedes bleibt der geheimen 
Sitzung vorbehalten. — Von den Betriebsberichten der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt für die Monate Mai und Juni 1896 wird 
Kenntniß genommen. Der Gas ver luſt mit 1048 Proz. im 
Mai und 9.53 Proz. im Juni iſt anſcheinend recht hoch, erklärt ſich 
aber dadurch, daß ſich der Boden in den Straßenzügen in Folge 
der Canaliſation immer noch ſenkt, wodurch leider oft Undichtig 
keiten in der Leitung, Rohrbrüche τε. entſtehen. — Alsdann 
wird die Bewilligung von 220 Mk zur Einrichtung von 9 
Feuermeldeſtellen auf den Vorſtädten nachgeſucht. 
Bei Hausbeſitzern auf den Vorſtädten, die Telephonanſchluß haben, 
iſt angefragt worden, ob ſie die Anbringung eines Klingelzuges 
an ihrem Haufe geſtatten würden; das Reſultat iſt, daß auf 
folgenden Grundſtücken ſolche Feuermeldeſtellen eingerichtet werden 
ſollen: Kläranſtalt, Kriwes, Kalkſtein von Oslowski, Plehwe, 
Pionier⸗Kaſerne und Ulanen⸗Kaſerne auf der Bromberger Vorſtadt, 
Ulmer u. Kaun auf der Culmer Vorſtadt, Kuntze u. Kittler und 
Schlachthaus auf der Jakobsvorſtadt. Die Koſten bierfür be⸗ 
laufen ſich auf 180 Mark, wozu noch ein Betrag für anzu · 
bringende Warnungstafeln hinzukommt; insgeſammt werden 
demgemäß 220 Mark gefordert und debattelos bewilligt. — 
Alsdann wird über die Errichtung von vier öffentlichen 
Bedürfnißanſtalten verhandelt. Dieſelben ſollen in 
gefälliger Form in Eiſenfachwerk ausgeführt und auf der Nord⸗ 
ſeite des Altſtädtiſchen Marktes, der Südweſtecke des Neuſtädtiſchen 
Marktes, dem zugeſchütteten Grabenterrain und im Stadtwäldchen 
egenüber der Schulſtraße aufgeſtellt werden. Jede Anſtalt [ο 
6 Piſſoirſtände und 4 Cloſetſitze, 2 für Manner und 2 für 
Frauen, enthalten; von den Cloſetſitzen ſoll je einer allgemein, 
der andere nur gegen Zahlung von 5 Pf. zugänglich fein. 
Die Koſten für jede der vier Anſtalten belaufen ſich nach 
dem Anſchlage auf 2 800 Mark. Die Betriebs koſten 
(Waſſerzins εἰς) ſind für jede Anſtalt auf 330 Mk. berechnet, 
doch dürften dieſe ſich wohl etwas höher ſtellen, da in jedem 
Häuschen eine Frau über die Sauberkeit wachen und die ver⸗ 
ſchloſſenen Cloſets dem Publikum öffnen ſoll, deren Entſchädigung 
aus den vereinnahmten Fünfpfennigern nicht gedeckt werden dürfte. 
Es entſpinnt ſich eine längere Debatte, in deren Verlauf Stadtv. 
Reutte Vertagung bis zum Amtsantritt des neuen 
Stadtbauraths beantragt. Die Verſammlung beſchlietßt dieſem 
Antrage gemäß die Vertagung. — Der nächſte Punkt der Tages⸗ 
ordnung betrifft die Zuſchlagsertheilung zum Neubau der abge⸗ 
brannten Scheune und des Stallgebäudes auf dem Pfarr⸗ 
grundſtüd in Silbersdorf, ſowie Bewilligung des 
Patronatsantheils zu den Baukoſten. Letztere betragen insge⸗ 
ſammt 7240 Mk. und der ſtädtiſche Patronatsantheil hieran 
3260 ME; von dieſer Summe find aber 2733 Mk. durch die 
Feuerverſicherungsentſchädtgung gedeckt, jo daß die Stadt nur 
noch 887 Mk. beizutragen hätte. Die Verſammlung genehmigt 
dieſe Summe unter der Vorausſetzung, daß die Gemeinde 
Silbersdorf den Zuſchlag ertheilt, bezw. die Regierung ihr 
Einverſtändniß erklärt. 

Für den Finanzausſchuß berſchtet ſodann Stabtu. 
Adolph: Die Sache betr. Kenntnißnahme von Ueber ⸗ 
ſchreitungen der Koſten beim Bau der Waſſerleitung 
und Kanaliſation, welche ſchon des öfteren auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand, kann noch nicht zur Erledigung kommen, weil 
von der zur Prüfung der Rechnungen eingejegten Kommiſſion 
noch kein Bericht erſtattet in. Der Ausſchuß hat ſich ſehr miß⸗ 
billigend über die Kommiſſion, welche die Sache über „ Jahr in 
Händen habe, ausgeſprochen und beſchloſſen, die Kommiſſion noch⸗ 
mals zur jofortigen Berichterſtattung aufzufordern, wozu (auf 
nächſten Mittwoch) eine außerordentliche Sitzung anberaumt 
werden jol. Sollte die Berichterſtattung bis dahin nicht möglich 
fein, hat der Ausſchuß beſchloſſen, der Kommiſſion die Bericht⸗ 
erſtattung zu entziehen. Wie Oberbürgermeiſter Kohli hierbei 
mittheilt, wollen ſich Goetz und Niedermeyer mit ihren Zablungs⸗ 
anſprüchen jetzt noch bis zum 1. September gedulden. — Der 
Jahresrechnung der Gewe bekaſſe pro 1. April 1895/96 wird die 
Entlaſtung ertheilt. Die Einnahme beläuft ſich auf 1309.61 Mk., 
389 50 Mk. weniger, als im Etat vorgeſehen; andererſeits find 
in der Ausgabe 534 90 Mk. geipart, da fi) zu den ausgejegten 
Prämien ꝛc. für junge Handwerker Niemand gemeldet hat. Der 
Beſtand beträgt 367.01 Mk., das Vermögen der Gewerbekaſſe 19.100 
Mk. In der Einnahme tit ein Ausfall von 525 Mk., Miethe für die 
beiden ſtädtiſchen Mahlgänge in der Leibitſcher Mühle, 
zu verzeichnen. Die hieſigen Bäcker haben bekanntlich das Recht, 
ihr Getreide in Leibitſch mahlen zu laſſen, was aber praktiſch 
nicht ausführbar iſt. Der frühere Beſitzer der Leibitſcher Mühle 
wollte dieſes Recht der Stadt durch Zahlung von 15000 Mk. 


πα. 


kam es nicht zur Auszahlung vielmehr zahlte der 
Mühlenbefiger nur den jährlichen Zinſenbetrag für dieſe Summe 
mit 525 Mk. Die jetzigen Beſitzer haben dieſes Verhältniß ge⸗ 
kündigt und wollen das Mahlrecht der Stadt durch Zahlung von 
6000 Mk. ablöſen. Die Summe erſcheint der Stadt aber zu 
niedrig und man will deshalb einſtweilen abwarten, bis Ver ⸗ 
hältniſſe eintreten, die eine für die Stadt günſtigere Ablöſung 
für die Leibitſcher Müglengeſellſchaft wünſchenswerth erſcheinen 
laſſen. Zinſen zahlt die letztere nach der Kündigung nun nicht 

an die Stadt. Vom Reichsgerichtiſt in einer ſolchen Mühlen 
ſache ein ſehr ausführliches Erkenntniß ausgearbeitet, welches bir 
VBerſammlung beſchließt, ſich in der nächſten Sitzung vorlegen zu laſſen. 
Von dem Finalabſchluß der Ulerkaſſe pro 1. April 
1895/96 wird Kenntniß genommen. Es find hier keine Ueber 
ſchreitungen zu verzeichnen. Die Einnahme betrug 27 396 51 M.. 
der Beſtand 6121 32 Mk. Ueber die Verwendung des Letzteren 
bleibt Beſchlußfaſſung noch vorbehalten; vorſchußweiſe hat die 
Kaſſe bereits 23527 Mk. (Befeſtigung des Weichſelufers und 
Wiederaufbau des Schankhauſes II) verausgabt. — Gleichfalls 
Kenntniß genommen wird von den Protokollen über die Kaſſen 
tevifion der Kämmereihauptkaſſe und der Kaſſe der 
ſtädtiſchen Gas: und Waſſerwerke, wobei nichts zu erinnern war. 
Stadto. Cohn tadelt hierbei, daß die Kaſſe 100 000 Mark zur 
Bank geſchickt habe, wobei der Kafjenbote nicht von einem Kaſſen · 
beamten, ſondern durch einen von der Stadt garnicht angeſtellten 
Mann begleitet war. Bürgermeiſter Stach ο witz jagt, es [εί 
Vorſchrift, daß bei Beträgen über 20 000 Mark ſtets ein Kaſſen⸗ 
beamter mitgehe. Es folgte dann noch eine geheime 
Sitzung, in welcher über die Wahl des neuen Stadtbaurathes 
berathen wurde. Die Wahl findet am nächſten Mittwoch 
ſtatt; zur engeren Wahl iſt, wie verlautet, außer Herrn Regierungs⸗ 
baumeiſter Schulze hierſelbſt noch Herr Landesbauinſpekkor 
Braun in Gneſen geſtellt. 

— [„Friſch auf!) Ein Athlethenſport⸗Verein ift hier 
unter dem Namen „Friſch auf“ ſoeben gegründet worden. 

+ [Der Lehrer verein] hat Sonnabend, d. 15. d. Mts., 
5 Uhr Nachmittags, im kleinen Saale des Schützen hauſes eine 
Sitzung. Auf der Tagesordnung ſtehen: 1. Vortrag, 2. Ab» 
lieferung der umlaufenden Zeitungen, 3 Einziehung der Beiträge 
pro Juli September. 

[Dir Sitzung der landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchoftl für die Provinz Weſtpreußen, welche dem: 
nächſt im Landeshauſe zu Danzig unter dem Vorſitz des Herrn 
Landesdirektors Jaeckel ſtattfinden ſollte, iſt auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt worden. 

— [Die preußiſchen Generalkommiſſionen] 
haben bis Ende 1895 87 131 Regulirungen und 2 755 297 
Ablöſungen vorgenommen. Bei den Regultrungen und Ablöſungen 
find 6371 195 Spann: und 23 632 7145 Handdienſttage aufge 
hoben und on Enſchädigungen feſtgeſtellt worden: Kapital 
263 784932 Mt, Geldrente 27 563 521 Mk., Roggenrente 
421 059 Neuſcheffel und Land 426 220,3 Hektar. Was die bis 
Ende 1895 vorgenommenen Gemeinheitstheilungen betrifft, To 
find 2 177 643 Beſitzer ſeparirt bezw. von allen Holz, Streu⸗ 
und Hütungs-Seroituten befreit. Die Fläche ihrer Grundſtücke 
betrug 20 635 741 Hektar. vermeſſen wurden 15 733 264 Hektar. 

[Zuſchlag auf Pflaſterungsarbeiten!. Dem Bau⸗ 
unternehmer Herrn J. Groſſer hierſelbſt (Firma Buſſe) hat 
der Kreisausſchuß den Zuſchlag zur Pflaſterung des Bergweges 
von Birkenau nach Mlynitz ertheilt. Mit den Arbeiten 
wird ſofort begonnin werden, jo daß die Straße am 15. September 
cr. fertiggeſtellt iſt. 

— [Bon der Eiſenbahn.] Die Stadt Poſen hat bei 
dem Miniſter der öffentlichen Arbetten eine Petition eingereicht. 
die D- Züge 71 und 72 der Strecke Berlin - Schneidemübl- 
Bromberg⸗(Thorn⸗Alexandrowo) eingehen zu laſſen 
und auf die Strecke Berlin⸗Poſen zu übertragen. Gegenpetitionen 
ſind von Bromberg, Schneidemühl und anderen Städten dem 
Miniſter eingereicht worden. — Am 15. Auguſt treten im Nach⸗ 
barverkehr mit der Martenburg-Mlamter Eiſenbahn 
zwiſchen der dem Wa enladunge Güterverkehr dienenden Ladeſtelle 
Hartowitz einerſeits und den Stationen Biſchofswerder, Dirſchau 
Elbing, Graudenz, Melno, Oſterode, Thorn anderſeits direkte 
Frachtſätze in Kraft, über deren Höhe dieſe Stationen Aus⸗ 
kunft ertheilen. 

— [Offene Stellen im Kommunaldienſt.] Luckenwalde, 
Stadtrath, Gehalt 3600 Mark. Mogilno, Stadtſekretär, Anfangshalt 1000 
Mark, die Anſtellung erfolgt nach einjähriger Probedienſtzeit. Strasburg 
(Udermart), Stadt⸗ und Polizeiſekretär, penſionsfähiges Gehalt 1500 Mk. 
Recklinghauſen, Kaſſenbuchhalter, Gehalt 1500 Mark und 300 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß, an Kaution find 5000 Mark zu hinterlegen. 
Demmin, Kaſſenbuchhalter und Kalkulator, Gehalt 1650 Mark, ſteigend von 
3 zu 3 Jahren um 150 Mark bis 2100 Mark, an Kaution ſind 2000 
Mark zu hinterlegen. Schneidemühl, Stadthauptkaſſen⸗Aſſiſtent, Gehalt 
1000 Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 100 Mark bis zu 1500 
Mark und außerdem 200 Mark Wohnungsgeldzuſchuß, an Kaution 1500 
Mart zu hinterlegen. Hirſchberg i. Schl., Polizeiſergeant, Anfangsgehalt 
1000 Mark, ſteigend bis auf 1350 Mark, außerdem werden 50 Mark 
Kleidergeld gewährt, Lüdenſcheid, Laudmeſſer, Gehalt 3000 Mark und 
dreimonatliche Kündigung. Eſſen, Thierarzt, Gehalt 2500 Mark, ſteigend 
alle 3 Jahre um je 200 Mt. bis 3700 Mt. Schippenbeil, Bürgermeiſter 1800 
Mark, für Verwaltung des Standesamts 320 Mark, Bureaukoſtenent⸗ 
ſchädigung 900 Mark, außerdem ca. 1000 Mark Nebeneinnahmen (Ver⸗ 
waltung der Amtsanwaltſchaft τε... Treptow a. Rega, Sparkaſſenrendant, 
Anfangsgehalt 1350 Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 50 Mark 
bis zum Höchſtbetrage von 1500 Mark, Kaution 5000 Mark. Schwelm, 
Bureauaſſiſtent, Anfangsgehalt 1200 Mark. Halberſtadt, Polizeiſergeant. 
Jahresgehalt 1200 ark, welches durch Alterszulagen von 4 zu 4 
Jahren bis auf 1600 Mark ſteigt, außerdem werden 75 Mark Kleidergeld 


gewährt. { 

lerledigte Stellen für Militär anwärter.] 
Beim Magiftrat zu Culmſee, zum 1. September ein Schuldiener, Gehalt 
400 Mark und freie Wohnung und Heizung. — Beim Gemeindevorſtand 
zu Mocker, zum 1. November, ein Krankenwärter und Todtengräber, 
Gehalt als Krantenwärter 100 Mark, als Todtengräber etwa 320 Mark, 
außerdem freie Wohnung und Brennmaterial. — Bei der Königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Direttion zu Königsberg, von fofort, Anwärter für den Bahnwärter⸗ 
und Weichenſtellerdienſt, Gehalt 700 Mark und der tarifmüßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß, das Gehalt ſteigt bis 900 Mark. — Bei der Königl. Re⸗ 
gierung zu Königsberg, von ſofort ein Hausmann, Gehalt 900 Mark; 
ebendaſelbſt zum 1. Oktober ein Heizergehilfe, monatlich 60 Mark. — Bei 
der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Poſen, zum 1. November, Landbrief⸗ 
Si Gehalt 700 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß: das 


ablöſen, doch 


— 


Gehalt fteigt bis 900 Mark. Bei der Königl. Polizei Direktion zu 

ofen, zum 1. Oktober ein Schußmann, Gehalt 1000 Mark und der 
Br Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt steigt bis 1500 Mark. 
Schüßen und Jagdliebhaberj werden die Erfindung 
eines joeben unter geſetzlichen Schutz geſtellten ſelbſtthätigen Schußzählers 
ſicher willkommen heißen. Der Apparat kann ganz unabhängig vom 
Syſtem der Waffe an jedem Jagdgewehr angebracht werden, tritt bei Ab⸗ 
gabe des Schuſſes in Funktion und giebt genau die Baht der abgegebenen 
Schüſſe bis 100 an. Die Anzeigeſcheibe iſt gegen äußere Eindrücke durch 
einen zweckmäßigen Klappenverſchluß geſchützt. Bei unfreiwilligen Erſchütte⸗ 
rungen des Gewehrs Ἱερί ſich der Schußzähler, welcher ſtellbar ift, nicht in 
Bewegung. Derſelbe ſon dem Patentbureau von Dr. J. Schanz u. Co. 
zu Folge dazu dienen, bei allen Jagden, hauptſächlich bei Faſanen⸗, Haſen⸗, 
Enten⸗ und Rebhühnerjagden, die abgegebenen Schüſſe genau zu zählen, 
und hierdurch bei Beſichtigung der Strecke oder nach Beendigun der 
einzelnen Triebe die Treffer von den Fehlſchüſſen ohne Mühe ſchnell und 
genau ſcheiden zu können. Beſonders Schüßenvereinen dürfte bier ein 
willtommener Wink gegeben fein, wenn auch unſere modernen Sonntags⸗ 
jäger ſich vielleicht nicht mit dieſer Neuerung befreunden dürften. 
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[Wieder eingeftellt] hat fi der Kanonier Michae lis 
vom 1. Bataillon Niederſchleſiſchen Fuß⸗Artillerie⸗Kegiments Nr. 5 aus 
Poſen, welcher ſich bekanntlich von ſeinem Truppentheil während der 
Schießübung hierſelbſt entfernt hatte. ή 

r [Auf der Schiffswerft des Herrn ®anott] ſtehen 
zwei eiſerne Prähme, die ihrer Vollendung harren. Es ſind dieſe Prähme 
ein Theil der Lieferung, welche die Maſchinenfabrik von E. Drewitz 
für die Königl. Waſſerbauverwaltung übernommen hat. Dieſe eiſenbordigen 
Prähme haben hölzerne Böden und erhalten jetzt bei Herrn Ganott den 
hölzernen Bordrand, Steuer und Kajütenüberbau. Die Ausführung und 
Fertigſtellung der Prähme iſt inſofern etwas umſtändlicher, als die Böden 
auf der Werft angefertigt und dann per Achſe zur Drewitzſchen Fabrik 
transportirt werden müſſen; dort werden dann die Eiſenarbeiten ausge⸗ 
führt und die ſoweit fertigen Prähme wiederum per Achſe zur Weichſel 
transportirt werden. Die anderen Prähme, im Ganzen fünf, werden bald 
nachfolgen. 

[Von einem bedauerlichen Unglücks fall] iſt der 
Sohn des Herrn Gutsbeſitzers Krüger in Alt⸗Thorn betroffen 
worden. Der junge Mann, welcher bis vor Kurzem das hieſige Gym⸗ 
naſium beſucht hatte, wollte ſich dem Maſchinen⸗Ingenieurfach widmen 
und war in der Maſchinenfabrik auf dem Oderberge in Stettin als 
Volontär eingetreten. Dort gerieth er mit der rechten Hand in das Ge⸗ 
triebe einer Maſchine, wobei ihm der Zeigefinger ganz und von dem 
Mittelfinger das obere Glied abgeriſſen wurde. Im Hauſe ſeiner Eltern 


ucht der Verwundete Heilung. 
μάν 1 ἵ Gefährdung eines Eiſſen⸗ 


L [θεαεπ fahrläſſiger ] 

βαθπίταπδροτ{εδ] wurde der Wagenmeiſter Auguſt Sackel am 
13. Mai 1896 vom hieſigen Landgericht zu 3 Monaten Gefängniß derur⸗ 
theilt. Am 15. Juli 1895 hatte der Lokomotivführer Flemming einen Zug 
von Bromberg nach Oſterode zu führen. Beim baſſiren des Bahnhofes 
Thorn gelang es ihm nun nicht, den Zug zum Halten zu bringen, die 
Maſchine fuhr vielmehr glatt durch, da die Luftbremſe nicht funktionirte. 
Die angeſtellte Unterſuchung ergab nun, wie ſ. 3. von uns berichtet, daß 
der Angeklagte Sadel, der als Bremswärter thätig war, die Verkuppelung 
des Bremsapparates ausgeſchaltet Hatte, ohne jedoch davon Meldung zu 
machen. In der Hauptverhandlung konnte nicht feſtgeſtellt werden, ob der 
Angeklagte dies aus berechneter Chicane oder aus grober Fahrläſſigkeit 
gethan habe. Der Angeklagte legte gegen das Urtheil Reviſion ein, 
welche vom Oberreichsanwalt für begründet erklärt wurde. Ein Verſtoß 


der Vorinſtanz wurde darin erblickt, daß die That unter dem Geſichtspunkte 


der Vorſchriften über die Luftdruckbremſe beurtgeilt worden ſei, die doch 
erſt am 1. Juli 1895 für die betreffende Linie in Kraft getreten ſeien, 
während die That 14 Tage früher, am 15. Juni ſich ereignete, alſo noch 
in die Zeit der Giltigkeit der Vorſchriſten über die Anwendung der Stand⸗ 
bremſe fiel. Nach der letzteren würde eventuell eine mildere Beurtheilung 
der Sache Platz zu greifen haben, da die Ausſchaltung der Verkuppelung 
bei der von den einzelnen Bremſern bedienten Standbremſe nicht {ο 
folgenſchwer werden konnte, als bei der lediglich vom Lokomotiofügrer be⸗ 
dienten Luftdruckbremſe. Das Reichsgericht v erwarf jedoch die Reviſion 
des Angeklagten, da an dem grob fahrläſſigen Verſchulden des Augeklagten 
dadurch gar nichts geändert werde. ; ' 

(+$*) [Bier in Siphon trügen.] Gutes und friſches Bier war 
bekanntlich bisher nur in gut beſuchten Reſtaurants zu erhalten, wo es 
direkt vom Faß kommt. In den Haushaltungen dagegen mußte man ſich 
mit dem weniger ſchmackhaften und bekömmlichen Flaſchenbier begnügen, 
oder es wird Bier in offenen, der Luft zugänglichen Gefäßen aus Re⸗ 
ſtaurants beſchafft. Da im letzteren Falle das Bier mit der atmoſphäriſchen 
Luft in Berührung gelangt, verliert es ſehr bald ſeinen guten Geſchmack 
und zeigt ſich ſchnell ſchal und unanſehnlich. Dieſen Uebelſtänden hilft 
nun nehr die Reiß in g'ſche Erfindung des Bier⸗Siphon⸗Kruges gänzlich 
ab und ruft allerſeits eine große Umwälzung im Faßbier⸗ wie auch im 
Flaſchenbierhandel hervor. Eine beſondere Vorrichtung ermöglicht, 
den Bier Siphon unter Abſchluß atmoſphäriſcher Luft zu 
füllen, ſo daß die Qualität des Bieres durch einen ſtets gleichmäßigen 
Kohlenſäuredruck konſervirt wird und das Bier aus dem Siphon ſtets 
friſch wie vom Faß fließt. Die Reinigung des Kruges iſt die denkbar 
peinlichſte. Durch ſtarken maſchinellen Druck wird eine warme Durch⸗ 
ſpülung vorgenommen, welche jeglichen Anſatz löſt, und durch energiſches 
Nachſpülen mit kaltem Waſſer wird die exakte Reinigung des Bierkrug es 
vollendet. Für Thorn und Umgegend hat die Bier ⸗ Großhandlung 
Plötz & Meyer die Licenz käuflich erworben, welche, wie uns mitge⸗ 
theilt wird, in den nächſten Tagen 10 verſchiedene Sorten Bier in Siphon⸗ 
krügen in den Handel zu bringen beabſichtigt. 

[Auf dem heutigen Viehmarkt waren 215 Schweine 
aufgetrieben, darunter 39 fette. Für fette wurden 35—36 Mark, für 
magere 33—34 Mark pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 

8 (Polizeibericht vom 13. Anga e Gefunden: Ein 
Stridzeug und eine Kinderſchürze im Glacis; ein ntreeſchlüſſel in der 
Breiteſtraße; eine zerbrochene goldene Damenuhr mit kurzer Kette in der 
Gerechteſtraße. — Verhaftet: Fünf Perſonen. 


Podg or z, 12. Auguſt. Die geſtrige gerichtliche Sektion 
der Leiche des Hausdieners Karl Schnurpel⸗Stewken hat, wie ſchon 
mitgetheilt, ergeben, daß Schnurpel am Erſtickungstode verſtorben iſt. Die 
Leiche hatte in der Lunge eine Menge Sand. Eine andere Perſon hat an 
ſeinem Tode keine Schuld. Die Leiche iſt ſofort nach der Sektion auf 
dem evangeliſchen Kirchhofe in Stewken beerdigt worden. — Donnerſtag 
Nachmittag 4 Uhr findet im hieſigen Magiſtratsſitzungszimmer eine Sitzung 
der Vertretung ſtatt. 8 Sachen werden in der öffentlichen ſund 3 in 
der geheimen Sitzung erledigt. 


ν΄...“ 
Vermiſchtes. 

Die Berliner Herbſtmeſſe wurde Mittwoch eröffnet. In dem 
großen Meßpalaſt in der Alerandrinenſtraße haben etwa 500 Ausſteller 
ihre kunſtgewerblichen Erzeugniſſe aufgebaut. 1500 Muſterläger befinden 
ſich in den bedeutendſten Induſtrieſtragen. Vorzugsweiſe iſt die kunſtge⸗ 
werbliche Metallbranche und Eiſeninduſtrie vertreten und begehrt. 

Zur Erinnerung an den Untergang des „Iltis“ wird eine 
Medaille in den Handel kommen, deren Reinertrag zu einem Denkmalfonds 
Verwendung finden ſoll. Auf der Vorderſeite befindet ji das Bild des 
„Iltis“, auf der Rückſeite das des Kommandanten. 

Die internationale Telegraphenkonferenz, die in 
Peſt tagte, iſt volle vierzig Tage beiſammen geweſen. Poſitives wurde 
eigentlich wenig erzielt; es erfolgten einige Abänderungen an dem inter⸗ 
nationalen Telegraphen⸗Reglement. Auf tarifariſchem Gebiete lag der 
deutſche Antrag auf Einführung eines einheitlichen Welt⸗Worttarifs vor; 
er kam jedoch nicht zur Annahme. Ein franzöſiſcher Antrag, alle für die 
Preſſe beſtimmten Depeſchen um den halben Tarif zu befördern, ſcheiterte 
an dem Widerſtande Italiens, Spaniens, Oeſterreich⸗Ungarns, welche fis⸗ 
kaliſche Geſichtspunkte vorbrachten. Der nächſte Kongreß findet 1900 in 
London ſtatt. 

Der Mörder des Schahs Naſr⸗-ed⸗din von Perſien wurde 
in 7174 im Beiſein einer großen Volksmenge durch den Strang hi n⸗ 
ger tet. 

Durch eine Erdlawine verſchüttet wurde ein Güter⸗ 
zug ſüdlich von Salzburg bei Sulzau. Die Lokomotive und zwei Wagen 
entgleiſten. Zwei Perſonen find ſchwer verlegt. 

Andree iſt doch e e Aus Viktoria in Britiſch⸗ 
Columbia wird berichtet: „Der Agent Louis erhielt von zwei zur Zeit 
weit von einander entfernten Indianer⸗Trupps die glaubwürdige Nachricht, 
daß Andree's Ballon unter 55 Grad 15 Minuten nördlicher Breite und 
127 Grad 40 Minuten weſtlicher Länge mit fait nördlichem Kurſe beob⸗ 
achtet worden ſei.“ Daß der von den Indianern beobachtete Ballon der 
Andree 'ſche iſt, wird vermuthlich daraus geſchloſſen, daß andere Ballons 
dort uicht erwartet werden. Wahrſcheinlich iſt aber doch hinter der ganzen 
Meldung ein recht großes Fragezeichen zu ſetzen. 

Ein Bran d hat das Gebäude des Generalkommandos in Altona 
heimgeſucht. Vom Boden aus verbreitete ſich das Feuer am Schornſtein 
entlang nach der zweiten und erſten Etage, wo die Dienerſchaft den Brand 
energiſch bekämpfte. Der Dachſtuhl iſt völlig ausgebrannt. Urſache des 
Feuers war eine ſchadhafte Stelle im Schornſtein. 

Regengüſſe ſetzten in Graz (Steiermark) einige Stadttheile unter 
Waſſer. Gefährlich iſt die Lage in der Neuholdau, wo die Bewohner fort⸗ 
gebracht werden mußten. 

ei einem ſeiner Flugverſuche abgeſtürzt, fo 
daß er auf den Tod darniederliegt, iſt der bekannte Berliner Ingenieur 
Otto Lilienthal, welcher ſich die Vervollkommnung des von ihm aufge⸗ 
ſtellten Flugſyſtems als Lebenszweck geſtellt hatte. Das Unglück ereignete 
ſich in Rhinow. Der Apparat hob feinen Erfinder wohl in die Lüfte, 
aber bald . die Schwingen, und der bedauernswerthe Mann 
EEE in die Tief. Nach einer ſpäteren Meldung ift L. ſeinen Ver⸗ 
etzungen bereits erlegen. 

Immer kürzer wird die Fahrt über den Ozean. 
Der Cunarddampfer „Campania“ hat die Reiſe von Queenstown 
nach News ort in 5 Tagen 9 Stunden 35 Minuten zurückgelegt. 
Durchſchnittlich hat das Schiff 21½ Seemeilen die Stunde durchmeſſen. 


hc ar ai EN ΤΕΙ 


—— 
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ee “' ο μη ον ος e « Pu» 


Von der Reiſe der Kaiſerin durch die Rheinlande δε» 
richtet die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ eine Reihe von Anekdo Be Bei der 
Serenade der 1100 Sänger auf dem Hügel bemerkte die Kaiſerin einem 
alten Herrn, der 30 Jahre im Dienſte der Firma Krupp ſteht. Sie drückte 
den Wunſch aus, es möchte ihr der Beamte vorgeſtellt werden. Dieſem 
wurde der Wunſch der Kaiſerin mitgetheilt. In ein paar Sätzen war er 
bei der Gruppe, welche die Kaiſerin umgab, drängte das Gefolge aus⸗ 
einander und ehe noch jemand dazwiſchenſpringen konnte, hatte er ſich 
ſchon tief verbeugt und ſagte ſtrahlend: „Mein Name iſt ... ſtein.“ 
Die Kaiſerin verbeugte ſich ebenſo tief und antwortete lächelnd: „Ich bin 
die Kaiſerin.“ In der Invalidenkolonie Alfredshof hatte ein altes 
achtzigjähriges Mütterchen alles ſtehen und liegen laſſen, um die Kaiſeriu 
vorbeifahren zu ſehen. Nicht gering war ihr Schrecken, als ſie hörte, die 
Kaiſerin ſei unprogrammmäßig in ihr eigenes ſauberes Häuschen einge⸗ 
treten. Sie brach ſich durch die Menge Bahn, bis ihr ein Gensdarm den 
Weg verſperrte. „Um Gotteswillen laſſen Sie mich durch,“ rief ſie, „ich 
habe oben die Weiten noch nicht gemacht! Vergebens. Da kam ihr ring 
Heinrich zur Hülfe und verſchaffte ihr Durchlaß. Da die Kaiſerin in 
einen oberen Stock gegangen war, ſo begann die Alte ihre Konverſation 
mit dem Prinzen. „Es iſt ſchade, daß der Kaiſer nicht da iſt“, meinte der 
Prinz, „an dem Prinzen Heinrich iſt nicht viel gelegen.“ „Na,“ ſagte die 
Alte und gab dem Prinzen einen freundſchaftlichen Ellenbogenſtoß in die 
Seite, als wenn ſie ſagen wollte: „Dich kenn ich, mich führſt Du nicht 
aufs Glatteis!“ „Warum,“ fubr die neugierige Alte fort, „haben Sie 
denn ihre Frau nicht mitgebracht?“ Der Prinz: „Ja ſehen Sie, gute 
Frau, Sie müßten doch als Frau, die 80 Jahre alt ift und ſchon jo viele 
Kinder gehabt hat, wiſſen, daß in der Familie ſchon mal Hinderniſſe ent⸗ 
ſtehen.“ — Die Alte (mißverſtehend): „Na dann wünſche ich, daß alles 
gut abläuft!“ Inzwiſchen war auch die Kaiſerin heruntergekommen 
und hatte mit der neugierigen Alten ein Geſpräch angefangen. Die 
Kaiſerin: „Wieviel Kinder haben Sie gehabt?“ — Die Alte: „Sechzehn, 
Majeſtät, ſieben Jungens und neun Mädchen.“ — Die Kaiſerin: Da 
haben Sie noch einen Jungen mehr als ich.“ — Die Alte tröſtend: „uch 
Majeſtät, das kann man nicht wiſſen, der eine wird auch wohl noch 
kommen.“ Lachend ſtimmte die Kaiſerin in die Heiterkeit des Gefolges ein. 
— Nach der „Köln. Zig.“ ſtürzte während der Feſtfahrt auf dem Schiff 
ein Tiſch um und fiel der Kaiſerin auf die Füße. Die Schmerzen 
waren anfänglich nicht gering, und eine Zeit lang ſchien es zweifel⸗ 
haft, ob es der Kaiſerin möglich ſein würde, das weitere Programm durch⸗ 
ee : 5 ö 

n dem rozeß gegen die Inhaber der früheren „ . 
burger Handelsbank“, Reßka und Genoſſen — am Dag 
das Urtheil verkündet. Das Landgericht verurtheilte den Angeklagten 
Reßta wegen 8 vollendeter und 14 verſuchter Betrugsfälle zu 4 Jahren 
Gefängniß und fünfjägrigem Ehrverluſt. Homann wurde wegen 5 voll⸗ 
endeter und 6 verſuchter Betrugsfälle zu 9 Monaten und Kampmann 
wegen 3 vollendeter und 3 verſuchter Betrugsfälle zu 5 Monaten Ge⸗ 
ο... Der Angeklagte Scharien wurde koſtenlos frei⸗ 

Kein Wunder mehr. Der Wunderknabe Otto 3 ὔ 
durch ſeine Leſekünſte als dreijähriger Knabe einſt die Beſucher N 
in Erſtaunen verſetzte, iſt wohl in Folge der Aufregungen, die die Schau⸗ 
ſtellungen für ihn im Gefolge hatten, erkrankt. Der Vater, der bis zur 
„Entdeckung“ ſeines Wunderkindes von den Erträgniſſen feines gut gehen« 
den ee ea in Braunſchweig lebte, dieſes aber aufgab und mit 
ſeinem Sprö ling in die Welt zog, hat ſeine Tournee jetzt anfgegeben. 
Zunächſt hat er nicht den erhofften Gewinn erzielt, oder er iſt ebenſo ιοί 
wieder zerronnen, wie er gewonnen war, und dann iſt aus dem Wunder⸗ 
kinde ſchon bald ein ſchulpflichtiger Knabe geworden, deſſen Leſekünſte jetzt 
natürlich keinen Eindruck mehr auf das Publikum machen. Vater Pöhler 
hat ſich daher in Stettin eine neue Heimath und durch Etablirung einer 
Ne l 7 eine ar are, gegründet, 

Der älteſte Liebesbrief der Welt befinde i 
Britiſchen Muſeum zu London. Einer ägyptiſchen ην 2 ie 
die Hand angeboten. Der „Brief“ ift vor 3500 Jahren geſchrieben. Auf 
einem Ziegelſtein ſind die Liebesworte eingegraben. 5 


Neueſte Nachrichten. 
München, 12. Auguſt. In Folge eines bei Garmiſch 
niedergegangenen ſtarken Wolkenbruchs iſt die Iſar hoch ange⸗ 
ſchwollen. Aus vielen Ortſchaften des Oberbayeriſchen Gebirges 
ΜῊΝ an e gemeldet. 
alzburg, 12. Auguſt. In Folge anhaltenden Regens 
iſt die Salzach bedeutend angeſchwollen und theilweiſe μα... 
ber Verkehr zwiſchen Golling und Werfen iſt unterbrochen. | 
Innsbruck, 12. Auguſt. Im unteren Innthale iſt Hoch⸗ 
waſſer eingetreten. Brixlegg iſt bedroht. Der Bahnverkehr und 
die Telegraphenleitung ſind auf der Strecke MWoergl = Hopfgarten 
unterbrochen. Im Zillerthale find mehrere Brücken zerſtört. 


P — f— — — — ͤ ͤra— 
Für die Redaktion verantwortlich: Kar! Frank in Thorn. 


WMeteorologiſche Beobachtungen zu Thorn, 
Waſſer ſtand am 13. Auguſt um 6 Uhr früh Null: 
Meter. — Lufttemperatur 17 ερ Sp Pe an 
heuer scher date 5 Gr. Celſ. Wetter trübe. — 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Freitag, Ἐπ ΠΝ : Warm, ſchwül, vielfach Gewitter und 
„ windig. 5 
Für Sonnabend, den 15. Auguſt: Warm lig, meiſt 
Friſche Winde, ſtellenweiſe ſturmiſch. e 


Handels nachrichten. 
Thorn, 13. Auguſt. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſchön 
We ize n: in neuer Waare reichlich Angeboten auch leicht ſvertäuflich, 
δεῖ 135/37 pfd. 133.34 Mk. 132 33 pfd. 132 Mk. — Roggen: unver- 
ändert 128 29pfd. 98/99 Mk. — Ger ſte: in neuer Waare ziemliches An⸗ 
12 bei reger Nachfrage Braugerſte je nach Qualität 129/35 Mk. 
rbſen: geſchäftslos. — Hafer: Lokalbedarf alter 115/16 Mk. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von ὃ U 
ſelben * des . Tages.) rn ir ang rg ne e 


Thorn, 13. Auguſt. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,18 Meter 
unter Null. 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. von nach 
Alb. Krüger Kahn Güter Danzig⸗Warſchau. 
Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
13. 8. 12. 8. ED 13. 8. 19, 8. 
Ruf. Roten. p. Onana [21070 | 21640] Ottober N 130 25 130.— 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,20 210,10 loco in N.⸗Hork 677 RR 
Preuß. 8 pr. Conſols] 99,80 | 100,— Roggen: loco, 113 13 — 
Preuß. 3 ½ pr. Conſols 104.70 104,70] September 111,50 111,.— 
4 pr. Conſols 105,70 105,70] Sttober 111˙25 11175 
Deich διεϊήααι. 5% 90,0 90,7 Dezember W 
αμα, 104,70 104, 70 [Hafer: Auguſt J118 75 118,75 
μμ, be 50,05 —.— J September 117,0 117,25 
oln. ἁίαμὶ ddr. 106 „IRüböl: Auguſt 46,90 | 47,10 
Weſtpr.3/½ % Pfndbr. 1109,30 | 100,50 | Oktober 46 90 47,10 
Disc. Comm Antbeile [207,10 | 207,70 Spiritus oer: l Ε 
Θε[ιειτεἰά. Bank. [170,45 1170,45 | 70er ων... γαάμᾷ 34,30 
Se lei ο 70er Auguſt 37,80 | 3780 
endenz ber Fondsb.] feſt. feſt. | 70er September I 37,90 | 37,90 


Wechſel » Discont ο, Lombard ὃ Staats-Anl. 
3 u für — e νο νε 


Nerven⸗ und Rückenmarksleiden, ſowie ſämmtli 
r mtliche 
diskrete Kraukheitsfälle 9 
werden ſpeeiſiſch behandelt durch die Sanjana⸗Heilmethode. 
Wer der Hilfe bedarf, der verſuche dieſes dewährte Heilverfahren. 
Man bezieht die Sanjana Heilmethode jederzeit gänzlich koſtenfreß 
Pe * AR des Sanjana⸗Inſtituts, Herrn R. Börde, 


Ren 


Suche per 1. September cr. für meine] Neu! Zum 1. Male in Thorn, auf Ὁ. Platze vor dem Bromberger Thor. Neu! 


Gaſtſtube ein anſtändiges, junges Benoit’s Affentheater und Circus 


a d ch e 1 — Grösstes Unternehmen in diesem Genre. 
von angenehmem Aeußern als 5 — Hatte die Ehre, vor hohen u. höchſten Herrſchaften Vorſtellungen zu geben. 


verkinfetin, ai Paaren 


Mein Affentheater und Circus beſteht aus 40 edlen Race⸗Hunden, 
20 Affen, 10 Zwerg⸗Ponnys, Eſeln, Schweinen, Hafen, Ziegen etc. 
e 
welche gleichzeitig in der Wirthſchaft behülflich Heute 
ſein muß. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 


(ſämmtlich gut dreſſirte Thiere). 
Freitag, den 14. Auguf, Abends 8 Uhr: 

d ie erbi RR PR 3 
ο) Anders., Pirſcau. «α Große Gala ⸗ Eröffnungs⸗ Vorstellung == 
Eine ordentl. Kinderfrau Mit eigens dazu gewähltem reichhaltigem Programm. 

6 πο Ainderfran Preiſe der Plätze: 50 f, «ολα so Sr Kinder unter zazn Jah 

3446 Gerechteſtraße Nr. 3. und Militär ohne Charge zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 3460 


Schützenhaustheater- 
K. Schall. 


Freitag, den 14, Auguſt 1896° 
Thorn. Schillerstrasse No. 7. 


Der Allerwelts - Vetter. 
Möbel Magazin. 


Der Mutter Abſchiedsgruß. 
deen Die Direetion. 
Solide Bezugsquelle. Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. 
Spezialität: (375) 


Liederfreunde Schützenhaus 
Wohnungs-Einrichtungen. 


Heute 12!,, Uhr Nachmittags entschlief zu einem besseren 
Leben unsere innig geliebte Mutter, Grossmutter und Urgross- 
mutter, die verwittwete Frau Gutsbesitzer 


Ida Elsner, 


geb. Sammet, 


im 88. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten tiefbetrübt 
Stargard in Pommern, den 11. August 1896. 


Die Hinterbliebenen. 


Ein hübſcher Foxterrier 
erſte Race, 
billig zu verkaufen Brombergerſtr. 82. 
Die v. Herrn Hauptm. Rriese bewohnte 


Die Beerdigung der Frau 

Pauline I3oettoher 

findet Freitag Nachm. 5 Uhr 
(3452) 


statt. 


Thorn. 

Reſtaurant, Caffee und Weinſtube. 
Warme und Kalte Speisen 
5 E 
— — — — — f Empfehle gleichzeitig den geehrten 

Φα Kalk, Cement, Gips, - | Herrſchaften meinen neu eingeriähteen 
g einen 11 Rohrgewebe, Thonröhren, GARTEN. 
Von September ab tritt der höhere Preis] \ e Sorten as achpappen, — Zum Aus ſchank gelangt: 
i die διδιοὸν ab τ. Suben zu vermieten. | Theer, Asphalt, Chamottewaaren | Königsberger Bier 


Für die Anfuhr wird innerhalb der Stadt 
1 herrſchaftl. ohnung —Thonfliesen, von der Brauerei Ncxarth. 


10 Pf., nach den Vorſtädten 15 Pf. für den 
Centner berechnet. 3202) 157 2 
5 Zimmer nebſt Zubehör, Pferdeſtall, Wagen- * 8 glatt und gerippt, ſow ie . B (3170) 5 H Stille. 
vemife vom 1. Oftober zn bermiekhen. sämmtliche Baumaterialien Coppernikus-Verein. 


Thorn, den 27. Juli 1896. 
Der Magiſtrat. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. empfi 1 ἘΠῚ wer 
fiehlt bei billigſten Preiſen das Baumaterialgeſchäft ünfti 
F ar ας δι τ Am 19, Februar künftigen Jahres wird 
Hofwohn. z IL. Bock, Thorn, eine Rate des Stipendiums ber πια. 


Standesamt Mocker. 
Breiteſtraße 2 2464) am Kriegerdenkmal. Stiftung vergeben Die Bewerber, welche in 


Vom 6. bis einſchließl. 13. Auguſt d. Js. 
gr ange 
' en. i 3 * einer der beiden Provi Weſtpreußen und 
1. ο Sopn. Ες FVV ωμμἾ͵ ο τε 
ehrer Emil Zander, Tochter. 3. « 5 N “Ἢ = haben neben einer kurzen Angabe ihres Lebens⸗ 
Saentbüner pl Machholz⸗Schön⸗ _ Philipp Elkan Nachilgr. Stuck⸗ und Cementw aaren⸗＋ abrik laufes ee ες 
Ein Laden mit 2 Wohnzimmern, zwei ‘ 


μα sol: . 
—Greitelie 38. I Etage 
wird von unſerer Gasanſtalt im Monat Breiteſtr. 3 ΙΙ. Etage 


; f 1 Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zubehör 
re gr den Preise zehn per ſofort oder 1. Oktober zu verm. Zu er⸗ 
90 Pf. für den Ctr. — a um dadurch] fragen bei (2855) 
Beranlaffung zu bieten, den Winterbedarf zuf K. Schall, Schillerſtraße 


decken. Bäckerſtr. 39 II, 


Ἷ | Thema aus dem Gebiete der Mut tik. 
ai en. ὡς Sämiehei Sr „ von F. Duszynski, Graudenz der Naturwiſſenſchaften, der Brobinpiale ober 
ella, T. 5. Arb. Johann Ko „3456 Mocker, Beraſtraße 42. empfiehlt für gg” Snnen:Deeoration BE Lokalgeſchichte der beiden Provinzen behandelt. 


T. 6. Schneider Alexander Knorr, T. 
7. Tiſchler Hermann Jaguſch, T. 8 
Eigenthümer Franz Kruszewski⸗ Col 
Weißhof. T. 9. Arbeiter Hermann 
Nahs, S. 10. Arbeiter Joſeph Gla- 


— In Bureanzwerken geeignek t = Zur Bewerbung find berechtigt: a. Studirende, 
b. ſolche der W i 

i. nen st. Perler ese W OU GEM, Leisten, Rosetten er serien jun: 

werden per 1. Oktober d. 38. zu miethen : als 2 Jahren beendigt haben. Nur δε» 

eſucht. Gefl. Offerten unter S. J. an die \ 


ſowie 
t. ἱ werbungen, welche bis zum 1. Januar 1897 
Expedition dieſes Blattes erbeten. 3454 F acaden-Stuck eingeben, werden bei der Stipendienvertheilung 


owski⸗Schönwalde, S. 11. Arb. Anton] Laden nebſt angrenzendem Lokal, 5 ; berückſichtigt. Die Bewerb ſind an d 
Launen T. 12. Zimmergeſelle Albert | Schuhmacherſtr.⸗ und Schillerſtr.⸗Ecke zu ver⸗ in Gips und Kunststein. Borfipenden Herrn Profeſor Boeihke bier 
Eidtke, T. 13 Zimmergeſelle Heinrich mietben. Lange. Böttchermſtr. Ferner Cementfliesen für Gebbahnen. Flure Küchen, Laden pp zu richten. (3268) 
Telke S. 14. Arbeiter Valentin Lan⸗] Eine freundl. Wohnung, 2—3 Zimm. Koſtenanſchläge gratis und franco. Thorn, den 30. Juli 1896. 


Der Dorf. des Copperunikus-Vereins 
für Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Die elegante Mode e 
Πο! 0 ; { ῇ | m ἥ | |! N 


Ῥ ἰς 8 ῇ Küche und Zubehör zu verm. Gr. Moder, 
tecki⸗Schönwalde. S. 15. Eiſendreher Linden⸗ und Feldſtr.⸗Ecke. Ladolski. 


Rudolf Lehmann. Sohn. 16. Gärtner : 
Franz Seehaber, C. 17. Rgl. Gendarm Dee 8 z. verm. 
Georg Waldowsky, T. 18 Rangtrer] (3312) Geschw. Bayer. 


Franz Markowski. Sohn. 19. und 20. Katharinenſtr. 7, 2. Etage, eleg. Wohne 
unehelich. 21. Arbeiter Stephan Ci⸗ mit ee Badezimmer etc. in 1. Oftober 


chowskt, S. 22. Schneider Hermann zu vermiethen. : Wohnun Herausgegeben von der Redaktion des „Bazar“. 1 
Goertz. S. Eine gr. he aftl. Wohnun Nez πα Θ un 
3 Sterbefälle. bisher — n er Hardeck Nen Monatlich 2 Nummern auf Grund des 8 11 dess 


1. Margarethe Zander, ¾ Stunden. iſt ſogleich oder 1. October zu vermiethen mit Schnittmustern in natürlicher Grösse. 


2. Julie Friedrich geb. Heeling, 63 J.] Schulſtraße 19, Ecke Mellienſtr. (2786) 
3. Ignatz Glaſowski, 5 T. 4. Marga-| Laden von ſofort zu vermiethen 


Unfallversicherungsgesetzen 
Oolorirte Stahlstich-Modenbilder. ſind in der 


i ali K. P. Sehliebener. Gerberſtr. 23. ΕΞ ον 
ΕΜ 2 Saat. Eee Im Alle Postanstalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an zum Preise von R 1 8 el 
Trienke, 6 Wochen. 7. Otto Hammer⸗ Nenban Schulſtr. 10112 1%, Mark vierteljährlich, τ 


; ῄ u baben 
meifter, 5 Jahr. 8. Maria Rampalski, ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern von 2 


11 Monat 9. Ella Wolff, 1 M. 10. ſofort reſp. 1. October cr. ab zu vermiethen. 
Louiſe Neske, 4 Monat. 11. Julius] (4828) G. Soppart. 
Keuch, 1 M. 12. Otto Klein, 3 M. Mocker, Lindenſtraße 13, 
13, Zultanna Perlowska, 1 M. 14.11. Etage v. ſof. od. ab 1. Oktob. z. verm. 
Theodor Rydzinski, 7 M. 15. Erich Dr. Szezyglowski. 
Drawert, 17 J. 16. Todtgeburt. Ein Zimmer mit Kabinet 
Auf gebote. und Küche, möblirt oder unmöblirt, 
1. Tuchmacher Auguſt Ventzke und ſofort geſucht. 5 3465 
Emilie Langhans. 2. Arbeiter Franz Offerten unter 100 in der Exped. d. Ztg. 
Cyrankowski und Bronislawa Roſinska⸗ m Möblirte Zimmer ΠΠ ae 


7 
alde. 3. Schuhmacher Augu P 
— und m heben 1 9. m. Jim. Zuchmaceritt. 4, 1 Zr. ἕν. 


2 4 Drehorgelſpiele an] Möbl. Zimmer b. 1. v. Heiligegeiſtſtr. 13. 
Eat ud Eva 1 vu I m. 8. iſt v. ſ. b. z. Ὁ. Strobandſtr. 22, II. 
li 


Die Dau- und Kunstschlosserei 


Wunderbar ist der Erfolg 
weissen, zarten und rosigen Teint erhält 
man unbedingt beim tägl. Gebrauch von: 


Bergmann's Lilienmilch⸗Seife 
Vorr. à St. 50 Pf. bei: 3332 


8 n ν 
g Preussischen Goldenen Staats -Medaille, sowie mit ἥ 
den höchsten Auszeichnungen auf allen Welt- und vielen anderen Ausstellungen. E — 


Agent d L 
gentur und Lager Internationale Kunſt — Aus- 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Thorn. ſtellung Berlin . . . 2110 


Γ 


---λ 


& EBHÄRDT Ηλ 


eſtungen. R er 

: ἜΤ othe Krenz (Gold: u Silber⸗ 

3 ἃ πογριο ταν N m. Wwe. von Julius Hennig Wwe. Alle couranten Liniaturen stets am Lager. Extra-Anfertigungen in ca. 2-3 Wochen, Botletie).. 11]. 
— — Bäckerstrasse 26 3357 n Vervollkommneter Metall- Draht- Einband. verkauf zu Fabrik- Preisen. gg Zu haben in der 


erie i kerung. lenpfeblt ſich zur Anfertigung von Geld⸗ 
— ag ſt en 8 Auguſt 8. ſchränken, Grabgitter, eiſerner Thore 
‚ 8 4119 fu. Gitter, ſ. in Anfertigung v. ſchmiedeeiſernen 
Nachmittags r Blumen, Blättern, Kelchen u. ſ. w. Auch 
werde ich in meinem Bureau werden ſämmtl. in dieſem Fache vorkommende 
400 Centner prima dünne Neparaturarbeiten jolid undbiligſtausgeführt. 


—. — 4 lg. v. Walter Lambeck 
CCC 20 PEN 
Exped. d. „Thorner Zeitung“. 


Jnſertions⸗Aufträge W. Boettcher 


Weizenkleie Gegen Hautunreinigkeiten N 
ür Rechnung, den es angeht, öffentlich τ 8 2 22 . - - . 
l verſteigern. (3464) ern ven Her Seife ο. für ſämmtliche Zeitungen κ arödelttansportgefchäft, 
Bergmann’s Birkenbalsamseife der Nachbarprovinzen und des übrigen Deutſchlands ruckenstr. 5 


Paul Engler. 
vereidigter Handelsmakler. 


᾽ 
& Co. m 5 Vork. A hat zur Rückladung bereit jtehen: 
4 St. 50 Pf. Bei Adolf —.— 3333 befördert prompt Möbelwagen nach i 
öln 


Ein gut zugerittenes ruhiges ΠΕ... zu Originalpreiſen und ohne Portoauffchlag 1 ” „ Neufeetti 
u, 
4 5 


2 3 . κο 9 ” ” 
Reit⸗ Pferd, Aula: . dir Annoncen-Expedition der ΙΙ μονο τα 
brauner Wallweh, 5 ως * 23. δ, ls, | 
ar * dm en ie τη μι Dr. chir. dent. M. Grün. 


Verkauf bei 35 - Ξ 
Richard Weckwerth, Privatstunden 
ertheilt eine geprüfte Lehrerin. 


Filehne. 
Auskunft in der Expedition dieſer Zeitung. 


Mellinſtraße 8 Eine Köchin 


Ei ift das Gartengrundſtück, beſteh. für ſofort ſucht Frau Zähre 
r. 


aus ee -... 
Garten ab 1. I zu verpachten. 
Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 7 Uhr. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. Hierbei: Lotterie ⸗Liſte. 


mn Walter Lambeck. 

τοι το τοσα το . a 
Mildestex==.. Seife. : 

TER κ Die Anschaffung grösserer Werke 

(8 Stuch 40 i. 925) (durch geringe Theilzahlungen 


Qualität empf. 
. οι Geptember vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


einen durchaus tüchtigen 
νο: Anhaltische Bauschule Zerbst „ger 1 


Friſeur⸗Gehilfen. 


Charles Mushak, Coiffeur, 
Graudenz. P 


Anfragen in der Buchhandlung v. Walter 
— ehe (3088) 


(88 60 


Beilage zur „Thorner Zeitung“ in Thorn. 


Φώτμάι in ber Raths - Buchbrugerei Thorn. 


17 . 1 1 168 529 35 612 831 55 113 059 819 465 881 114 041 58 169 
2. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 64 ος (00) 22 463 737 115 099 255 (150) 455 86 658 481 89 
Siebung vom 12, Auguſt 1896, — 8. Tag Vormittag. 


918 116 015 47 51 159 205 39 423 541 767 78 898 117 093 
Sur Me Gewinne über 110 Mart find den betreffenden Nummern in Klammern 418 679 81 750 891 912 88 52 55 118 031 63 190 690 56 
deigefügt. (Ohne Gewähr.) 


4 
555 (150) 119 035 105 54 990 30 385 437 635 48 985 
1 67 219 98 437 679 (1500) 91 705 809 1 168 75 268 814 4.5 20018 207 (150) 91 737 80 820 28 121081 179 282 

»28 4150) 994 2029 119 41 213 25 601 856 961 72 8011 172 321 


35 3838 


524 98 624 88 66 926 57 122 112 62 221 29 81 461 609 


507 74 628 96 728 41 888 4033 50 142 82 258 69 645 53 805 52 | 123237 908 (150) 40 480 501 11 805 56 95 970 134211 830 81 87 
3024 42 192 208 729 55 828 6152 (150) 63 232 (150) 706 35 992 [ 418 71 590 55 81 601 41 752 92 125 061 300 41 688 126 058 269 
7216 307 84 549 654 807 924 96 8017 69 154 857 535 (150) 81 688 | 437 58 88 615,24 955 127 004 122 65 291 333 921 128113 63 298 
758 59 98 848 982 95 9195 97 239 56 397 401 589 98 746 975 480 694 875 914 54 99 129005 12 180 241 97 875 570 689 770 871 
10.040 102 206 808 9 409 15 (150) 68 614 700 7 11008 58 178 | 350 87 
242 327 446 514 618 751 905 65 74 83 12094 264 87 836 432 (500) 130 004 99 37 154 815 67 400 859 ΤΙ 131046 51 102 74 307 
501 743 79 807 46 13010 127 411 716 50 816 14028 282 827 | (150) 437 558 605 86 718 15 870 997 132330 434 97 635 70 88 840 
88 553 688 96 803 50 15008 31 222 86 91 473 592 16404 17] 133069 116 71 818 21 902 184018 54 157 86 254 98 425 592 630 
671 730 804 11 88 11008 344 511 94 746 49 927 18190 985 | 878 135020 90 96 105 83 76 92 807 506 758 65 868 136 104 87 
377 99 860 70 955 19044 105 90 96 (800) 61 91 218 19 407 15 | 344 (401 74 86 814 26 951 137146 63 364 66 424 538 72 627 40 
622 79 741 62 050 138 010 147 99 264 867 495 609 20 139208 28 (150) 810 
20 428 52 57 505 73 21865 665 815 40 44 22 480 581 657 [ 442 76 821 24 990 41 
718 808 22 66 23106 218 29 41 570 718 880 24040 144 52 879 140 009 (200) 41 182 262 807 17 (150) 448 92 596 626 772 808 
652 760 863 969 . 25.097 90 191 855 491 78 535 59 640 935.49 | 979 141129 32 251 823 595 (150) 698 741 980 88 142 033 338 604 
26.003 33 349 557 89 649 719 835 980 45 27 088 71 237 826 472 | 28 744 (150) 836 993 143 100 89 318 461 (300) 533 81 854 65 916 
554 677 704 (150) 951 88 28148 51 204 18 824 58 406 549 884 | v0 144075 162 221 840 439 519 668 798 803 145 028 172 223 96 
29 064 75 266 418 47 605 910 22 391 26 446 612 73 85 719 822 953 146 133 355 534 44 49 635 775 
"30331 529 72 632 36 84 81011 949 579 618 24 712 815 40 | 859 147043 148 50 254 342 606 27 68 847 58 98 (800) 911 
32 078 255 59 870 955 33 027 87 177 230 51 305 462 72 722 73 856 | 148129 201 99 837 490 524 88 672 732 149 050 105 42 68 201 880 
964 34023 112 49 207 18 888 415 (200) 650 726 802 45 78 94 972 | 538 87 648 765 862 87 
35120 215 (150) 336 511 41 548 628 69 81 965 86041 143 84 468 150318 99 466 67 696 709 45 808 901 151 180 508 35 51 848 
559 88 620 55 65 911 50 90 37041 63 148 421 59 876 951 96 38145 | 958 152 282 315 86 527 619 45 810 921 153013 362 594 652 950 
825 = 76 91 416 78 591 722 75 859 904 84, 39001 869 515 805 63 154184 281 (150) 605 732 155091 160 266 414 538 908 69 
48 72 79 212 30 δ8 78 84 504 926 150) 41.056 184 58 74 | 156075 % 98 99 183 258 87 653 712 879 995, 157 026 89 44 839 
2180 το 42135 (1500) 948 413 94 670 817 (150) 959 43 076 | 409 33 593 624 98 747 848 158011 253 87 356 484 88 528 44 49 
(150) δω 590 637 744 986 44 149 50 95 900 65 72 454 70 | 86 917 65 88 98 159010 16 297 423 772 811 924 47 
(200) 8 νυ 718 899 45 401 80 90 (150) 518 89 81 614 17 892 160 028 65 89 809 6 78 487 607 55 65 770 848 161184 249 
948 2 881 «19 47 578 926 ΤΊ 47 086 108 19 343 552 66 | 314 80 506 68 98 681 789 71 984 162008 77 153 271 862 408 21 
824 76 ως 200 eos 906 49 001 11 150 861 625 512 689 709 97 905 66 163299 615 49 758 829 926 164.029 492 
50 021 20, 154 84 51066 271 (150) 98 497 | 790 894 920 165 028 85 99 185 90 212 58 598 81 824 50 984 


2 64 578 602 896 33 027 218 


5 
ὃς 
5855 
σισι 
2 
δὲ 


166 007 28 8 749 888 167 004 (200) 11 228 52 828 410 65 73 


1 165 215 (500) 73 873 446 512 81 | 607 741 94 168303 9 21 562 (500) 635 47 68 942 70 76 
1 0 610 56 016 31 104 664 | 169 090 161 89 239 349 483 86 91 536 37 85 674 724 (200) 940 
39066 56 1 205 808 88 71617 170089 186 68 225 67 875 441 86 753 887 54 57 171.029 94 
98 1019 45. 205 65 507 62 768 264 460 506 (500) 172 178 481 538 783 808 999 173 421 76 658 
ΒΘ. 188 δῦ ἢ 14 408 78 520 45 628 985 | 964 174.001 87 250 (150) 502 869 175016 111 267 84 395 488 
638 9 995 63 302 407 83 | 552 79 696 748 800 1 176 370 775 824 80 922 83 177121 95 284 
88 62 487 91 u 75 65046 500 615 56 | 367 400 25 86 54 518 641 969 178110 265 91 (300) 802 407 520 
734. (200) 988 66010 182 201 52 S0 600 26 82 853 989 46 | 690 741 941 179 241 497 699 692 701.268 980 
67.079 181 62 249 489 627 790 930 αι κ 440 94 664 | 180 155 75 256 62 454 771,962 181158 213 484 552 642 58 
818 69 281 888 506 46 87 866 716 39 66 885 1728 69 182 116 408 606 874 183 038 194 207 88 824 49 418 
70 320 70 402 548 678 (150) 99 720 5 914 71 000 185 911 | 19 51 726 48 885 918 184084 129 328 400 73 775 846 918 185 088 
12 90 420 78 592 630 153 805 99 72 026 174 80 277 649 97 738 834 | (200) 178 271 85 474 768 80 837.53 958 (200) 72 186.098 136 44 
911 73853 68 546 719 74 120 58 241 76 657 882 75108 20 62 885 411 515 617 81 758 826 88 92 187 030 215 810 735 
817 49 90 508 14 70 606 (5000) 704 884 76 219 880 555 701 43 94 | 989 68 188 387 42 (500) 71 459 558 618 163 67 288 440 544 862 
77020 91 99 247 302 28 47 69 559 74 697 (300) 15045 84 155 996. 190 086 213 332 453 606 73 191 863 70 80 452 545 97 
351 469 79016 80 141 73 288 550 659 840 87 968 ὰ 911 192 205 55 90 809 472 602 (150) 714.49 822 193 148 259 97 
80 172 14 484 θὲ 528 σι (180) 81 086 (150) 98 164 85 δὲ (0 524 52 802 959 194173 76 419 84 514 (500) 711 98 890 995 195 486 
891 895 925 (150) 97° 82008 268 486 78 82 (1500) 80 94 64 850 87 107 55 83 87 223 43 866 400 789 865 
ο ρω. 83 077 88 209 66 428 741 46 84008 108 888 39 58 197 349 56 637 719 85 92 878 82 96 198109 229 407 
2 90 475 520 68 659 711 802 49 85 034 206 52 349 (150 44 706 944 199 050 61 435 523 716 830 71 985 82 
{αὶ 140 ἐδ 47 98 (10) 918 98 86 86.006 (200) 51 142 67 200 007 81 46 154 59 257 58 310 12 17 456 595 698 883 955 75 
1 κ» 845 το τοῦ 78 882 87.071 154 959 465 67 9 201 196 201 40 487 658 716 70 903 10 64 202 176 253 327 466 87 
ei 1 90 881 (200 45 945 88 003 22 180 215 66 450 526 6% 85 2100. (160 886 203 035 248 70 83 869 95 412 669 858 204 184 
4 ων 89 055 882 473 97 568 647 55 δῦ 65 (150) 85 789 (50) 206 98 750 58 841 08 86 902 10 26 97 205 052 186 
m 64 (150) 588 (150) 677 702 (200) 99 944 82 206.058 816 543 55 687 
295710 658 897 918 87 Ψ 149 208 644 700 994 92 083811 207 024 84 185 (150) 536 750 857 943 208 291 489 740 
844 να Ὅι 9,61 70 93 045 119 291 902 416 560 613 50 | 41 810 399011 210 86 888 489 661 732 69 92 825 88 912 25 83 
ιν 085 111 820 417 88 587 56 76 611 818 940 210 806 70 474 782 98 925 211146 215 96 869 978 212270 
95.042 148 996 76 78 610 19 774 874 98 068 96193 479 548 667 | 98 598 681 44 64 94 824 47 86 213166 218 301 39 95 428 86 97 
τοῦ 802 98 SEN ΨΈΌΟΟ 41 180 415 43 62086126 409 800 941 669 113 214064 οὐ 56 149 65 259 849 735 83196 908 215.008 25 
99 007 75 en πο 851 428 (900) 672 788 800 85 18 171 244 75 50 800 410 511 54 636 77 721 216078 153 815 598 
100 298 148 8 ον 101005 279 848 438 56 667 704 90 | 604 82 190 848 217158 806 57 443 94 661 789 816 19 27 50 
999 102 005 48 808 8 659 69 981 (150) 103 187 879 218 145 69 99 215 630 89 771 90224 219015 821 429 50 58 865 70 
487 579 ee 150 608 682: 989 (150) 98 106 115 672 (150 292 322 62 72 417 49 89 525 719 55 801 924 221048 58 
749 58 60 857 a 44 106543 891 (8000) 107.057 70 281 | 72 159 89 224 ΤΙ 378 88 455 611 τὸ 706 51 908 83 48 51 85 92 
— — 574 657 922 26 64 65 108087 151 219 31 801 57 222 151 420 637 734 eg 861 909 79 224116 904 


435 607 71 728 112 058 


— 


5865 S888 88888 SSR 388835 
6385 8 838885 * 
ο κ. 285868 4 5 285 5 58 2785 
8885 88888 88825252328 888 b ga, 8 88 8828 82888 2885 Ses S8 πΦα 
2 88 882 85 SS ἃ Ε 3838 22835 83 38 8 88 EEE 33323245982 8858 3 
8885 5 84 888 28 2288 μι 82385 Be 8888 8 25 a 
ae ΕΡΕ 882335 888855 8735 eu πως 885 f 
= — — καρ οτος τς ος ὃ ον 33 = - a8 88882 ο τ 
„828 8222 88 8 2 83 25 288 3882 88 8 28828 82888 45 88 882 
S8 888 8 8 85 8888 888888 85 8288 3 8 5 88883 88 282 88 Ser 
8 8 ο 28334 Ξ 28288588855 Eu: „ad 8 228 : 
38833388 833 4 8825 8 8 888 8 Ὦ μα: 
ns 2 5 er - 8 8 82 8 ᾿ 88 — * δα τ 5 
888888 88 85 3 2882384 3328538 8528828 83 8823585 Ron: 
8 8 8888 8888888 888 ο... πο 3 88888 Έα 8888888 εδ 88 85 Ε 
8888388 8 885 8888 88888 8883 S8 88885 8888283 ἃπ BEER Bug 888 8 
188 ση. Ἢ ΞΡ ΠΤ ο ο. 883 8 
8889285 ber 88 . 29383 
888882 e ες 5 8 Be 
8882 42858 ΠΤ FF 37585 
i ERSES ec 8888 2 le - 38288825 888285 ΕΠ 155 1 
+ ar εοσδιο πεν τ» NS 
3 82285 ΓΒΞ585 5.886 38288337328 nn 88228 88888 8288 8858 25 
«Ὁ 88 = * νεο ATS 88 2 = 2 
3 88323 882888 888 388888888 88888 85 3 4 8 ΕΠΕ 
3. 8 La 2 SEHE 82885 Er 888 3 h 
ες 88838 88888 3 88 S888 8 888 Ssss d 888 S 228 
2 SA a” 28 2 — N ΕἼ ο με — 
3 „ 388888 88890 N 3 88888 FRE Ir) με 8288 S SSS 
= 522 85° 88.5 8888 5 38 2 882888 ο — 85 ς 
S μας ΤΗ ΕΕ 888285 nat soil 2 
μτφ ΕΞ 28888 SSS NSR ® S 88 SNS 8858 855 | 55 288 5 5 
Ds 8 SS 888 EP 8 88 888 88 8 288822 2888888 ὃς 
2228 S SKR 2 5 & S888 28 888 2 σὰ - 2 E SS, — | [98 3833 σα 
5 222 88 88 88 88888882 88888 55 88385 88 8 828 F888 82928 
E r 8888 SS 8 88 8888828 88 8822 8888 8882825 
BER 388888883 8 Serke e e 8 888888883 Spesen? φέτες 82888 
21 8888 8 8888 8888888 82 2 88888888 2838882 8888888828 888 2 
ΕΠ 88 8 ως 828 2255 838 οτε σα 8 
21 ο ων. 82. 8282828888288 828883388882 88888 
Se 88 sage — τος Εαν-οθ-ῃσεκεφᾶς ῃ σος. 
= PS S gage μέ S τι Sr I SS ο 8 828 
ἘΞ: «55 8588888888 458 8 να 88 5 ΚΕ. 828288 88 85 
5 ΞΡ, 288 88 Sn & δν SSS S8 8888 88 8 88 ΕΙ SIE SFR 
* ars ο νο 28288825 527 52852 
S888 88888 88888 88885 8888838888 8888888882 8858 i 
RES 8488 82828 383888 32325 82853 25558 228 8888 5 
88 888888 82888 88888 88888 BEER 
Gr κ N ee ο; να, 
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